Dinſtag, den 


Nro. 209. 


3 a nl N a A iertage. Vierteljähri 
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1858, 


öſterreichiſchen Botſchafters vermochten die franzöſiſchen 
Blätter keinen natürlichen Erklärungsgrund zu finden, 
und ſie erſchöpfen ſich deshalb in den gewagteſten Ver⸗ 
muthungen, und doch hat die Reiſe dieſes Staats⸗ 
mannes die einfachſte Veranlaſſung. Baron Hübner 
und nicht, wie es hieß, Graf Hatzfeldt, tritt eine Er⸗ 
hohlungsreiſe nach Spanien an und hat ſich nach Biarritz 
nur aus dem Grunde begeben, um von Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer Louis Napoleon Abſchied zu nehmen. Gf. 
Hatzfeldt hält ſich in Biarritz lediglich aus Geſundheits⸗ 
rückſicht auf. Die engliſchen Blätter leiden nicht min⸗ 
der an der Sterilität der Situation. Beim Mangel 
wichtiger Nachrichten aus dem Auslande unterhalten 
ſie das Publikum mit den inneren Parteikämpfen. 
„Morning⸗Poſt“ in dem fie täglich Lord Palmerſton 
u, findet ebenſo oft Gelegenheit, das Tory⸗ 
1 anzugreifen. Die Times beſchäftigt ſich 
8 einer Vergleichung des franzöſiſchen und engliſchen 
ournalismus, wobei, die Wagſchale natürlich zu Guns 
ſten des letztern überwiegt. 

Die Nachricht, daß es dem Prinzen Napoleon 
gelungen ſei, eine Maßregel zu erwirken, durch welche 
ſämmtliche algeriſche Häfen zu Freihäfen erklärt 
werden würden, ſcheint lediglich auf einem mindeſtens 
ſehr übertriebenen Gerücht zu beruhen. Die ganze 
Errungenſchaft wird, wie es ſcheint, in Erleichterungen 
beſtehen, welche man der Einfuhr der algeriſchen Pro⸗ 
ducte in das Mutterland gewähren wird. 

Ein Pariſer Correſpondent der „Köln. Ztg.“ theilt 
einige Einzelbeſtimmungen bezüglich des Wahlmodus 
mit, welcher nach dem Wortlaute der von der Pariſer 
Conferenz vereinbarten Convention in den Donau⸗Für⸗ 
ſtenthümern wird einzuführen fein. Die großen Land: 
Eigenthümer, deren Sahreseinfünfte fih auf mindeftens 
1000 Ducaten belaufen, ernennen in directer Wahl 2 
Deputirte für jeden Diftrict; die kleineren Landbeſitzer, 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Am 1. October d. J. beginnt ein neues viertel⸗ 
jähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränume⸗ 
rations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 
Decbr. 1858 beträgt für Krakau 4fl., für auswärts 
mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. Für Krakau 
werden auch Abonnements auf einzelne Monate anges 
nommen und mit 1 fl. 30 kr. berechnet. . 

Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des Ins oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 


j il. 
Autlicher The ——— 


it 
Se. k. k. Ap e Majeftät haben mt 
ſchließung vom 31. d. J. dem range rache Dr. Adolph 
Chemie an der Wiener Hochſchule, Megan 5 Wirkſamleit das 
Pleiſchl, in Anerkennung ſeiner dens allergnädigſt zu verleihen 
Ritterkreuz des Franz Joſeph⸗Orde 
9 ; 1 Apoſtoliſche Majeſtät c ri 
Fe eb. J. dem Un ich⸗Reſpizienten 
n 2 h Nane. in Anerfennung feiner langjähri⸗ 
in Schleſien, Ih) tadelfreien Dienkleitung das ſilberne Ver⸗ 
— un der Krone e eben — —.— — 
dienſtkreuz mt e Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
Se. k. 44 en d. J. an dem Raaber Domkapitel 
ſchll Ahrendemherrn, Dechant und Pfarrer, Anton Szerdahe⸗ 
2 — wirklichen Domherrn und Lotſchmansburger Archi⸗ 
Diakon, den Ehrendomherrn, Dechant und Pfarrer zu Karlburg, 
Fabian Haus zer, zum wirklichen Domherrn und Rabauer Archi⸗ 
Diakon und den Kanzlei⸗Direktor und Ehegerichtsnotar, Johann 
Zerpak, zum wirklichen Domherrn und Komorner Archi⸗Diakon 
allergnädigſt zu ernennen geruht. 1 
Er. 191. kMpoſioliſche 2 — haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
i 15. Auguſt d. 
teeitain, Johann Ritter von 


ö i it feiner langjährigen treuen und er⸗ ju ) i 
Be Sunſleiſeung ede N be verſetzen geruht. deren Einkünfte weniger als die eben angeführte 
ſprießlichen Summe betragen, fungiren als Urwähler und ernen⸗ 


nen eine beſtimmte Anzahl von Wahlmännern, die 
ihrerſeits Einen Deputirten für jeden Diſtrict wählen. 
Die Stadtbewohner, welche im Beſitze eines Mobiliar⸗ 
Vermögens von mindeſtens 6000 Ducaten ſind, ernen⸗ 
nen zuſammen je Einen Deputirten für jede Stadt. 
gen ernennt deren drei und die Städte Krajowa 
und Braila je zwei. Um Hoſpodar werden zu kön⸗ 
nen, muß man das Alter von 35 Jahren erreicht, 
während einer beſtimmten Reihe von Jahren hohe 
Staatsämter bekleidet und Landbeſitz haben, deſſen Jah⸗ 
res⸗Einkünfte wenigſtens 3000 Ducaten ausmachen. 
ie Bewerbungen der Kandidaten zu den Hos⸗ 
podariatswahlen in den Donaufürſtenthümern 
ſcheinen in Paris mindeſtens eben ſo eifrig, wie in Bu⸗ 
kareſt und Jaſſy betrieben zu werden. Die franzöſiſche 
Regierung degünſtigt, wie es heißt, die Kandidatur 
des Fürſten Stourdza. a f 
ie „Correſpondenz Havas“ erklärt die Nachricht 
N. na beabſichtigten Vertheilung einer engliſchen 
ki aille an die engliſchen und franzöſiſchen Trup⸗ 
fen chineſiſchen Expedition für aus der Luft ges 


Die ſchon lange beabſichtigte franzöſiſche Ex⸗ 


Winter hat geboren werden und wachſen laſſen, um in 
gekochtem, gebratenem und eingepökeltem Zuſtande als 
Gemſen auf die Mittags⸗ und Abendtafel zu kommen, 
die Mauleſel, Bergpferde und Saumthiere aller Klaſſen 
werden gezählt und ergänzt, die Alpenhörner geputzt, 
die Hecken und Einfriedigungen der Alpenwieſen und 
Alpenhütten beſchaut, um zu ſehen, ob es nicht mög: 
ei, noch einen neuen beſteuerten Durchgang anzu? 


ini im Einverſtändniſſe mit dem 
iniſter des Innern hat im 

Aer 0 Bezirksamts⸗Aktuar, Johann Brugnara, zum 
Bezirksamts⸗Adjunkten in Tirol ernannt. ; 


Wichtamtliher Theil. 
Krakau, 14. September. De 
Aus Anlaß der Geburt des enten en * 
inzen Erzherzogs Rudolph wurde in den ° 
ER Miele und Kolbuszöw nach Eintreffen 5 
beglückenden Nachricht ein feierlicher Gottesdienſt 2 
Afingung des Te Deum abgehalten. In Mie 05 
ſind noch außerdem 18 Arme des dortigen Pfarrſpren⸗ 
gels auf Gemeindekoſten geſpeiſt und mit Geldbeträgen 

betheilt worden. or 


znzliche Mangel an politifchzwichtigen Erreig⸗ 
nifen, gibt weer der Conjectural-Palitik en weiten 
Spielraum. Die Zuſammenkunft einiger Diplomaten 
von Bedeutung in Biarriz ſetzt die Phantaſie der fran? 
zöſiſchen Publieiſten in lebhafte Bewegung. Bekannt 
lich ſind Gf. Walewski, Gf. Hatzfeldt und Bar. Hübner in 
dem erwähnten Badeorte. Für die Anweſenheit des 


Feuilleton. 


Kein Geld, keine Schweizer). 


Wenn von den Strahlen der Juniſonne im Schweizer A 
Hochgebirge der Schnee zu ſchmelzen beginnt, wenn die lich 
eiſigen Scneſkarme, welche während der Wintermonate bringen, die feſten Stege über die Bäche werden loſe 
die ewig weißglänzenden Gipfel der Jungfrau, des aufgelegt, um fortgezogen und für Trinkgelder benutzt 
Finſteraarhorns und des Wetterhorns umbrauſen und die werden zu können, die Zoll⸗ und Mauthhäuſer an den 

ochgebirgswelt des Erſtarrtſeins durchtoben, anfangen, Waſſerfällen, Gletſchern und Ausſichtspuncten, werden 
in friſche Bergwinde ſich zu verwandeln, wenn die Eis⸗ bezogen, die „Zurflues“ rüſten ihre Holzſchnittwaaren, 
kryſtalle der Bergbäche brauſende und rauſchende Wellen die Führer ihre Zeugnißbücher, die Kellner ihre Fracks, 
werden, dann wird das Berner Oberland, das Cha⸗ Jacken und Servietten, und taufende von Schweizer⸗ 
mounytbal, das Rhonethal und der Monte Roſa zum bua's machen ſich fertig, in allen Thälern, vor allen 
Empfang der Touriſten zurecht gemacht. Die Hotels 


der Tol Wirthshäuſern und auf allen Bergpäſſen die Hände 
und Bergwirthshäuſer werden aus dem Schnee hervor“ aufzuhalten, neben Saumthieren, Omnibus und xtra⸗ 
ezogen, die Beſchädigungen der Wintermonate an 


ö ’ poften herzulaufen, und ihre jährliche Sommercentis 
Wänden und Sächern keparirt und ausgeflict, hölzerne |mes* Ernte zu beginnen. Die Echo s werden geprüft 
Schemel, wacklige Tiſche und ungepolſterte Sophas mit und gepachtet, die Kehlen zum Jodeln geſtimmt und 
gradaufſteigenden Lehnen werden aus den Städten und [vie Naturhändler nehmen an allen Ecken und Enden 
Dörfern auf ie Alpen geſchleppt, und der ganze Hoch⸗ ihre P 
ebirgs comfort gemuſtert, gebürſtet und vorbereitet, Dieften und anzujodeln. — Das Landſchaftsgeſchäft be⸗ 
Siegentäle werden inſpicirt, wie viel junge Zicklein der bauen Thel die viermonatliche Volkskeme di Bob in 
— N 5 fallen Thälern und B sgipfeln der Alpen 
9 eee n. ga eee el Nash vorbereitet. In . Tegen a die 1 
el Herlag den Dito Janke, ö auf allen Eiſenſtraßen, Chauſſeen und Hochgebirgs⸗ 


often ein, um die Berge anzukanoniren, anzutus |fi 


pedition nach Cochinchina ſcheint ihrer Ausfüh⸗ 
rung jetzt wirklich entgegen zu gehen. Der Vice⸗Ad⸗ 
miral Rigault de Genouilly wird die chineſiſchen Ge⸗ 
wäſſer in den erſten Tagen des nächſten Monats ver⸗ 


der Expedition ſtellt, bei den philip 


on Villaf 
an die ruſſiſche Dampfſchifffahrts⸗ Geſellſchaft handelt 
es ſich nicht um einen Verkauf, ſondern um einen von 
neun zu neun Jahren zu erneuernden Pachtvertrag, 
wie jenen, den die Regierung mit den Vereinigten 
Staaten in Betreff eines Theiles des Lazarethes von 
Varignano abgeſchloſſen. 

Das „Univers“ gibt intereſſante Einzelheiten über 
den Auftritt, der ſich am türkiſchen Hofe vor Abſetzung 
der Miniſter des Sultans zugetragen hat. Die unge⸗ 
wöhnliche Heftigkeit, mit welcher der Sultan ſeine Mi⸗ 
niſter — 2 hat einen tiefen Eindruck in⸗ und außer⸗ 
halb des Divans hervorgebracht. Nachdem der Sultan 
den in Ungnade Gefallenen ihre Verſchwendungen vor⸗ 
geworfen, fügte er mit vieler Würde hinzu, daß er 
einmal wiſſe, daß es eine Partei gebe, die ihn zu be⸗ 
feitigen ftrebe, um feinen Bruder Abdui Azis auf den 
Thron zu heben. Dieſes Vorhaben ſolle aber nicht 
gelingen, und man werde ihn nicht leicht erdroſſeln. 
Seine Feinde ſollten nicht vergeſſen, daß er ein Ab⸗ 
kömmling von Soliman II., von Mohamed II. und 
ein Sohn Mahmud's II. ſei. Was nun die Verſchwö⸗ 
rung zu Gunſten Abdul Azis' betrifft, von welcher die 
Blätter geſprochen hatten, fo iſt dieſelbe ſo ernſter 
Natur, und gingen die Verſchworer fo weit, daß meh: 
rere Geſandte ſich bemüſſigt glaubten, den bekannten 


beſtritten werden können, daß daher die Zinſen der 
Summe ſolcher außerordentlichen Ausgaben das Bud⸗ 
get der ordentlichen Ausgaben bleibend belaſten, indem 
ſie die Rubrik „Erforderniſſe der Staatsſchuld“ an⸗ 
ſchwellen, alſo gar wohl und zwar ſehr weſentlich zu 
dem Deficit der ordentlichen Gebahrung beitragen. Und 
wieder läßt man in der Nummer der „Patrie“ vom 
9. September unter jenem Namen einen Artikel gegen 


„[die Verordnung vom 30. Auguſt los, gleich als hätte 


der Träger dieſes Namens dieſelbe entweder nicht ein⸗ 
mal halb aufmerkſam geleſen, oder ignorire ſie ge⸗ 
fliſſentlich. In dem Artikel wird behauptet, daß die 
Verordnung nur von den neuen Banknoten ſpreche, 
nicht aber von den in Circulation befindlichen alten, 
welche weder gegen Silber noch gegen neue Bankno⸗ 
ten (1. e. auf öſterreichiſche Währung lautende) ver⸗ 
wechſelt würden. Zwar ſollen die alten auf mehr als 
10 Gulden lautenden Banknoten im Laufe des näch⸗ 
ſten Jahres eingezogen werden, aber die Verordnung 
ſchweige über den Zeitpunkt, wann dieſelbe Maßregel 
auch auf die Noten von 5 Gulden angewendet werden 
ſolle. Nun iſt aber die Einberufung nicht nur der 
alten Noten über 10 Gulden, ſondern auch auf 10 
Gulden bereits wirklich erfolgt, fondern die Verordnung 
befiehlt auch rückſichtlich der kleineren Noten ihre ſo 
unverzügliche Verminderung als möglich auf höchſtens 
100 Millionen Gulden und erklärt ausdrücklich, daß 
der Zeitpunkt, wann ſie einberufen und gänzlich aus 
dem Umlaufe gezogen werden müßten, nachträglich feſt⸗ 
geſetzt werden würde, was gar wohl noch vor dem 
1. Januar 1859 geſchehen kann. Folglich iſt es ge⸗ 
radezu eine Lächerlichkeit, wenn die „Patrie“ ſagt, man 
habe den 22. Artikel der Münzeonvention in Oeſter⸗ 
reich ſo ausgelegt, als bezöge er ſich lediglich auf die 
neu emittirten Noten. 


Führern zu erklären, daß ihre Regierungen Abdul Azis | 


niemals anerkennen würden, falls er auf eine gewalt⸗ 
ſame und ungeſetzliche Weiſe auf den Thron gelangte. 

Nach Berichten aus Mexico bereitete ſich General 
Vidaurri vor, die Städte Mexico und Tampico anzu⸗ 
greifen. ; 

Aus Hongkong wird der Times gemeldet, daß 
die Lords Elgin und Seymour nach Japan abgereiſt 
ſeien und daß es in Canton noch fortdauernd unru⸗ 


hig ſei. 


A Wien, 12. September. Wenn der vorge⸗ 
ſchobene Name, der unter den gegen die Finanzen 
Oeſterreichs gerichteten Artikeln der „Patrie“ ſteht, 
einem wirklichen Menſchen, einem Menſchen von Ver⸗ 
ſtand und Ehre angehört, ſo muß er ſich ſehr über 
das, was man ihn ſagen läßt, ſchämen. So ließ man 
ihn in dem langen Artikel, den die „Patrie“ kürzlich 
gegen die öſterreichiſchen Finanzen brachte, den Unſinn 
behaupten, daß das Budget der ordentlichen Einnah⸗ 
men und Ausgaben rückſichtlich ſeines Deficits von 
dem Deſieit des Budgets der außerordentlichen Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben nicht afficirt werde. Jedes 
Kind aber weiß, daß, ſo große außerordentliche Aus⸗ 
gaben wie ſie 1849 und 1850, 1853, 1854, 1855 
gemacht werden mußten, überall nur durch Anlehen 


päſſen von Norden, Süden, Oſten und Weſten zu 
Tauſenden angereiſt, um ihre theuren Plätze in den 
Logen des erſten Ranges, im Parquet, im zweiten 
Rang oder auf der Gallerie, je nachdem ſie Engländer, 
Franzoſen, Deutſche oder Schweizer ſind, oder dafür 
angeſehen werden, in dem großen Naturtheater einzu⸗ 
nehmen. Die Eintrittspreiſe bringen Millionen von 
e 20⸗Francsſtücken in das Hochgebirge, und be⸗ 
immen ſich für den Zuſchauer darnach, wie viel Acte 
er ſehen will, zu welcher Nation er gehört, und mit 
welchem Quantum von Energie, Grobheit und Geſchick⸗ 
lichkeit er ſich dem ſyſtematiſchen Syſteme der directen 
und indirecten Beſteuerung zu entziehen weiß. . 
„ In wie viel Klaſſen ſoll man dieſe direcke und, 145 
directe Beſteuerung der Touriſtenſchwärme eintbei len? 
Nach einer Örtlicpen Grundlage iſt fie nicht zu erte ez 
denn fie erbielte dann fo viel Eintheilung ea Th 
Gaſthöfe, Wirthshäuſer, Alphütten, Paſſe toe, am 
ler, Echos und Ausſichtspuncte am Monte Mei. am 
Montblanc, im Berner Oberlande, in 170 eutfchen, 
italieniſchen und franzöſiſchen Kantonen ai b und die 
Klaſſenziffer wäre Million. Nach Namen kann man 
e auch nicht eintheilen, denn eine große Zahl dieſer 
Beſteuerungsarten iſt namenlos. Um fie zu daffific- 
ren und in überſichtliche Einheiten zu bringen, iſt es 
nur möglich, ‚fie in directe und indirecte Steuern zu 
trennen, und die directen Steuern nach den Namen 
der Steuereinnehmer in verſchiedene Klaſſen zu ſon⸗ 


Mailand, 8. September. Der Charakter 
des Feſtes in Monza war mehr ländlich, es war ein 
eigentliches Volksfeſt. Um 4 Uhr Nachmittags be⸗ 
gann in der weiten Allee vor der königl. Villa das 
erſte der beiden Pferde⸗Wettrennen, zu welchen für die 
Sieger der im Landescoſtum reitenden Bauern drei 
Geldprämien von der Munificenz des Fürſten ausge⸗ 
ſetzt waren. Verſchiedene Prämien harrten ebenfalls 
der Letzten in dem darauf folgenden ergötzlichen Eſel⸗ 
rennen; es kam hier der vielleicht einzige Fall vor, wo 
ſich die practiſche Anwendung der ſonſt verpönten De⸗ 
viſe „je langſamer, deſto beſſer“ eine Belohnung ver⸗ 
diente; die Eigenthümer der „Somarelli“ hatten des⸗ 
halb mit ihren Thieren gewechſelt, um durch ange⸗ 
ſtrengteſten Lauf deſto ſicherer die Palme der Trägheit 
oder Halsſtarrigkeit dem hinter ſich gelaſſenen eigenen 
Eſel eintragen zu laſſen. Volksſpiele und die mannig⸗ 
fachſten Vergnügungen, Tänze auf dem Boden zweier 
im äußeren Hof des Palazzo Reale errichteten Ro⸗ 
tunden folgten jenen bis an den ſpäten Abend, erhei⸗ 
tert durch das abwechſelnde Spiel von fünf Eivil⸗ 
Muſikbanden. Ohne jede Begleitung gerubten die bei⸗ 
den k. k. Hoheiten allein ſich auf den Schauplatz in⸗ 
nigſter Volksfreude zu begeben und verweilten dort mit 
Wohlgefallen einige Zeit, überall auf Ihrem Wege von 


dern. Die indirerten Steuern bilden dann eine große 
Klaffe, welche alle Einzeltheilungen der decken — 
einmal umfaßt. Ihnen 4 am ſchwierigſten zu entge⸗ 
hen; denn ſie ſind unſichtbar, ungreifbar und nur zwi⸗ 
ſchen den Zeilen der Rechnungen zu leſen. Sie wer⸗ 
den mit nc be 1 geſchrieben und es ge⸗ 
- viel 1 0 n. dazu, fie auf dem Papier 
erſchein 8 x 
Die directe Beſteuer ; : 
eidg während der Yiermenntlihen Beifeaifon wich 
alfo Ken den Namen der Steuereinnehmer in ebenfo- 
Aüſtwirthe eingetheilt. Die Steuereinnehmer ſind die 
ub Pfer A 90 ee et Saumträger 
1 er, die Kellner, die Ausſichtsvermiether, 
eee Alpenhorn⸗ und Naturhändler, die „Zur⸗ 
ue s“, die Gletſcher-Trogloditen, die Wege-Steuerbe⸗ 
zunten, die Poſtillone und die bettelnden Schweizer⸗ 
bua's. Sämmtliche Steuereinnehmer, außer den bet⸗ 
telnden Schweizerbua's, ſchließen im Beginn der 
Saiſon eine innige Erwerbsallianz mit Procenten, die 
Bettler alliiren ſich unter ſich auf örtlicher Baſis. 
Die Namen der Gaſthofs⸗ und Wirthshausſteuer⸗ 
einnehmer ſind in den beiden folgenden Capiteln nach 
den —— und Schildern ihrer Gaſthöfe . an⸗ 
gegeben und ſämmtliche Steuerſätze dor le 
Adem fie ſich auf Frühſtück, Mittag; und Abendeſſen, 
Bett⸗ und Zimmermiethe, Trinkgelder, Lichter und Wein 
beziehen. Im ſchwarzen Buche ſind die Gaſthöfe ver⸗ 


der ungeheuren Menge mit Jubel und Acclamationen |Infpection hat ſich geſtern Früh 9 Uhr, begleitet von 
empfangen. Die ländliche Scene verwandelte ſich bei Sr. 


Anbruch der Nacht plötzlich in das prachtvollſte Bild, 
als die beginnenden Feuerwerke dieſelbe erleuchteten. 
In ihrem ganzen Pompe tauchten nun die wahrhaft 


grandioſen Contouren des Palaſtes auf, ihm gegenüber H 


die beiden Zelte in Blumenguirlanden, Fackeln, Trans⸗ 
parente, die fröhlichen Geſichter der zahlreichen ſich in 
wirbelndem Tanze tummelnden Bauernpaare, die un⸗ 
endlichen Feuer⸗Obelisken und Pyramiden, alles ſprühte 
Feuer, Leben und Freude, die ſich von Minute zu Mi⸗ 
nute in dröhnenden Rufen auf das Wohl des Mon⸗ 
archen und des ihn fo würdig repräſentirenden Fürſten 
Luft machte. Um 9 Uhr hatten die eigentlichen Kunſt⸗ 
feuer zu ſpielen angefangen; der Regen der Feuerku⸗ 
geln, die in allen Farben glänzenden Sonnen und 
Girandolen waren kaum erloſchen, als unverhofft aus 
dem Dunkel der Nacht ein im Flammenmeer erſtrah— 
lender Tempel von geſchmackvollſter Zeichnung hervor⸗ 
tauchte, deſſen Fagade das kaiſerliche Wappen trug mit 
der Chiffer: „Viva Rudolfo!“ und zu gleicher Zeit 
die geſammten Muſikbanden die Reichshymne anſtimm⸗ 
ten, faſt übertönt von den enthuſiaſtiſchen Acclamatio⸗ 
nen der Menge, welche in ihrer Freude ſich ſelbſt über⸗ 
laſſen und ungezähmt von jeglicher Spur öffentlicher 
Ordnungsbehörden, während des ganzen Feſtes das er- 
emplariſcheſte Verhalten zeigte. Sie boten das Bild 
einer Familienfeſtlichkeit, in welcher der Privatjubel 
Theil zu haben wünſchte an der Freude Ihres Kaiſers. 
Ich habe ſchon erwähnt, daß Se. k. Hoheit die Kron⸗ 
würdenträger, Magiſtratsperſonen und den erſten Land⸗ 
adel zur Tafel geladen hatte; Abends war Ball bei 
He der bis in die ſpäte Nacht andauerte. Ganz 

onza war illuminirt, das Municipium hatte für hin⸗ 
reichende Lebensmittel und die größte Bequemlichkeit 
in den Gaſthäuſern in der Stadt geſorgt, ſo daß die 
80,000 Fremden nur die beſten Erinnerungen an die⸗ 
ſes ſeltene Volksfeſt mit nach Hauſe nahmen. 

Die ganze Preſſe Europa's brachte vor unlanger 
Zeit den Brief der Pariſer Geſellſchaft der Compoſiteure 
an Karl Mozart, ohne ſich die Mühe zu geben ſon⸗ 
ſtige Einzelheiten über den liebenswürdigen SOjährigen 
Greis mitzutheilen, der auch jetzt noch verſchollen ge⸗ 
blieben wäre, hätte es ſich ein hieſiger k. k. Beamter 
nicht angelegen ſein laſſen, ihn aus der Vergeſſenheit 
zu ziehen. Auf Anregung deſſelben Beamten wurden 
ihm vor zwei Jahren die Mittel bewilligt, welche ihn 
in den Stand ſetzten, das Salzburger Mozart Fest zu 
beſuchen. Der greiſe Sohn des großen Salzburger's 
kam vor 43 Jahren im Gefolge des Vicekönigs Rai⸗ 
ner nach Mailand, wo er ein kleines Amt bei Hofe 
bekleidete, wurde dann Hofbuchhalter und iſt ſeit eini⸗ 
gen Jahren mit ſeinem ganzen Gehalt von 900 Gul⸗ 
den CM. emeritirt, welches er größtentheils mit den 
Armen theilt; der naturaliſirte Mailaͤnder, dem es nun⸗ 
mehr, wie er ſelbſt in einem, von mir eingeſehenen, 
Briefe geſteht, ſchwer wird, ſich in der „geliebten“ 
deutſchen Mutterſprache auszudrücken, iſt bier wegen 
feiner Wohlthätigkeit bekannt und geſchätzt. Er iſt un⸗ 
verheirathet und ganz allein. Wie auch in dieſem Au⸗ 
genblick, bringt er die Sommermonate in ſeinem klei⸗ 
nen Bauernhäuschen in Caversaccio der ihm zuträg⸗ 
licheren Luft wegen zu; von der Wohnlichkeit dieſer 
ſeiner Villegiatur kann man ſich einen Begriff machen, 
wenn man bedenkt, daß er ſechs Zwanziger jährlicher 
Abgaben zahlt! Von ſeinem Edelſinn erzählt man 
ſich hier viele rührende Geſchichtchen. Während des 
Winters iſt er gern geſehener, geachteter täglicher Gaſt 
der Familie Mylius, deren verſtorbener Vater, der 
um die Stadt hochverdiente Banquier, bekanntlich einer 
Menge hieſiger wohlthätiger Inſtitute ſeinen Namen 
gegeben. Wie man verſichert, gleicht der ſchlichte Greis 
ſeinem berühmten Vater in Charakter, Geſicht und Ge⸗ 
ſtalt ganz und bewahrt von ihm mit der größten Pie⸗ 
tät viele Reliquien, unter anderem ein kleines Clavier, 
wie ſie dazumal Mode waren. Vor vierzig Jahren 
ſchon wurde ihm einmal die vergebliche Hoffnung ge⸗ 
macht, daß er eine Tantieme von den Aufführungen 
der Werke ſeines Vaters erhalten würde; um ſo un⸗ 
verhoffter kam ihm die jetzige Nachricht aus Paris; die 
Freude darüber mußte ſogleich ſein blinder und tauber 
Hausportier theilen, deſſen Wohlthäter er ſeit vierzig 
Jahren iſt. irn ih Bie 

Oeſterreichiſche Monarchie. 

Wien, 12. September. Die h. Bundestruppen⸗ 


merkt, in denen die Steuerſätze zur höchſten Höhe bin: 
aufgeſchraubt werden, im rothen Buche diejenigen, 
welche ihre Preiſe nach billigen Principien und auf ſo⸗ 
lider Grundlage geordnet haben. Der Touriſt hat 
dort einen klaren und leichten Ueberblick, ſo daß hier 
nur noch übrig bleibt, von der Gaſthofs-Beſteuerung 
im Allgemeinen zu ſprechen. 

Einen großen Unterſchied macht es, welche Zimmer 
der Touriſt im Gaſthof bewohnt, ob er Parterre, 1, 
oder 3 Treppen logirt, nach hinten oder nach vorn 
heraus einquartirt if und welche Ausſichtspuncte er 
aus ſeinem Fenſter hat. Die Zimmerpreiſe ſteigen 
darnach von 1 bis zu 20 Fr. täglich. Auf das Meu⸗ 
blement und die Bequemlichkeit in den Zimmern kommt 
es dabei ganz und gar nicht an. Gewöhnlich enthal⸗ 
ten fie an Möbeln und Bequemlichkeitsutenſilien nur 
das Allernothwendigſte. ie Zimmermiethe kann aber 
ſehr erhöht werden durch die etwa nothwendige Hei: 
zung und durch die Lichte, welche natürlich immer als 
Wachskerzen angeſehen werden, ihrer eigentlichen Na⸗ 
tur nach aber gewöhnlich nur ganz miſerable Talg⸗ 
ſtümpfchen find. Selten unterliegt Feuerungsmaterial 
und Erleuchtung einer vorher zu beſtimmenden Con⸗ 
trole. Ihre Verwerthung iſt doch oder gering, je 
nachdem der Touriſt ein nad Franzoſe, Deut⸗ 
ſcher oder Schweizer iſt, je nachdem er zu Fuß oder 
zu Wagen reiſt und je nachdem er das Sens ge⸗ 
zeigt hat, den anderen Steuerſätzen des Steuereinned⸗ 


werkſteligt uud hat den neueſten Berichten zufolge 


In Prag, wo bereits die nöthigen Vorbereitungen zur 
Aufſtellung der maſſiven Figuren getroffen werden, 


Majeſtät dem Kaiſer, Ihren k. k. Hoheiten den 
Erzherzogen Carl Ferdinand und Wilhelm, der 
geſammten Generalität und dem Stabs⸗ und Ober⸗ 
offtziercorps auf den Exerzierplatz der Simmeringer 
aide begeben, um den Shrapnell⸗Schießen einer aus 
dem Uebungslager bei Neunkirchen eingerückten neuar⸗ 
tigen Batterie beizuwohnen. Gegen 11 Uhr wurde die 
Central⸗Equitation, um 12 Uhr die Artillerie-Equita⸗ 
tion, wo überall Productionen ſtattfanden und ſodann 
das Arſenal vor der Belvederelinie beſichtiget. Nach⸗ 
mittags war zu Ehren der Herren Bundesinſpectoren 
Hofjagd. Die Beſichtigung der Montours⸗Hauptcom⸗ 
miſſion, welche geſtern ftattfinden ſollte, wird eben fo 
wie die Inſpizirung des Depots des Infanterie-Regi⸗ 
ments Hoch- und Deutſchmeiſter Morgen Früh erfolgen. 

Der kaiſ. ruſſiſche Staatsrath Herr v. Bala⸗ 
bin, welcher in beſonderem Auftrage demnächſt hier 
eintrifft, iſt dem Vernehmen nach der Ueberbringer 
eines eigenhändigen Gratulationsſchreibens Sr. Maje⸗ 
ſtät des Kaiſers von Rußland an Se. Majeftät den 
Kaiſer Franz Joſef zur Geburt des Kronprinzen Rudolf. 

Nach dem Steuerausſchreibungs-Patente, 
welches geſtern erſchien, ſind im Verwaltungsjahr 
1859 die Grundſteuer, die Gebäudes, die Erwerb⸗ und 
Einkommenſteuer, ſammt den landesfürſtlichen Zuſchlä⸗ 
gen ohne Erhöhung, wie im laufenden Jahre unter 
Anwendung der Beſtimmungen über die neue öſterr. 
Jährung zu entrichten. Mit Rückſicht hierauf wird 
bis auf weitere Beſtimmung die Bemeſſung dieſer di⸗ 
rekten Steuern in der Valuta geſchehen, in welcher der 
die Grundlage der Percentualbeſteuerung bildende Er⸗ 
trag, das Einkommen oder der Klaſſen⸗Steuerſatz feſt⸗ 
geſtellt iſt. Die hiernach in einer andern, als der 
neuen öſterr. Währung entfallende oder auf eine län⸗ 
gere Dauer ſchon bemeſſene Steuer, wird nach dem 
mit dem Patente vom 27. April 1858 feſtgeſetzten 
Maßſtabe in die öſterr. Währung reducirt, in dieſer 
vorgeſchrieben und eingehoben. Se. Majeſtät hat ſich 
vorbehalten, in der Beſteuerung, die als erforderlich 
ſich zeigenden Aenderungen noch im Laufe des Verwal⸗ 
tungsjahres 1859 eintreten zu laffen. 

Der Correſpondenz der öſterreichiſchen Ordenspro⸗ 
vinz der Geſellſchaft Jeſu und ihres Provinzials mit 
landesfürſtlichen Behörden und Aemtern wurde, wenn 
dieſelbe die Erziehung der Jugend und den Unterricht 
zum Gegenſtande hat, bei der Auf- und Abgabe die 
Portofreiheit bewilligt. 

In Bezug auf den oft beſprochenen Verkauf 
der ſüdlichen Staatsbahn, der den letzten Nach⸗ 
richten zufolge vollkommen abgeſchloſſen iſt, erfährt ein 
Wiener Correſpondent der „Köln. Ztg.“ noch weiter, 
daß die Staatsverwaltung die Bedingung aufgeſtellt 
hat, daß die übernehmende Geſellſchaft, wenn die Bahn 
ein 7proc. Erträgniß abwirft, über den jetzt bedunge⸗ 
nen Kaufſchilling eine verhältnißmäßige Nachzahlung 
zu leiſten gehalten ſein ſolle; wozu ſich die Geſellſchaft 
auch verſtanden hat. 2 

Nachrichten zufolge, welche dem „Kunſtverein für 
Böhmen“ zugekommen ſind, hat der Transport des 
Standbildes des Feldmarſchalls Grafen Ka: 
detzky, ſo wie der übrigen zu deſſen Denkmal gehö⸗ 
rigen Erzſtandbilder von Nürnberg aus per Achſe be⸗ 
reits begonnen. Der Transport wird auf einmal be⸗ 


ſchon den böhmiſchen Grenzort Roßhaupt verlaſſen. 


dürfte, falls die Weiterbeförderung der nicht unbedeu⸗ 
tenden Laſt auf keine unerwarteten Hinderniſſe ftößt, 
der Transport etwa zu Ende der künftigen Woche ein⸗ 
treffen. Die Zuſammenſetzung und Aufrichtung der ein⸗ 
zelnen Beſtandtheile des Denkmals wird ſodann in 
Anweſenheit mehrerer, bei der Ausführung beſchäftigt 
geweſenen geſchickteren Erzgießer, welche zu dieſem 
Zwecke im Laufe der nächſten Tage nach Prag ſich 
begeben werden, vorgenommen, und dürfte wenigſtens 
weitere 14 Tage in Anſpruch nehmen, ſo daß die voll⸗ 
ſtändige Vollendung des ganzen Monumentes mit 
Wahrſcheinlichkeit in der erſten Woche des künftigen 
Monates erwartet werden darf. Die Feierlichkeiten zur 
Enthüllung und Einweihung deſſelben, welche bekannt⸗ 
lich durch die Allerhöchſte Anweſenheit Sr. k. k. Apo⸗ 
ſtoliſchen Majeſtät verherrlicht werden ſollen, werden 
erſt an einem von Allerhöchſtdenſelben näher zu beſtim⸗ 
menden Tage des Monates November vor ſich gehen. 


mers ſich auf irgend eine Weiſe zu entziehen. In 
beiden hat der Steuereinnehmer ein Zwangsmittel, die 
Rechnung des Touriſten bis auf eine ſolche Höhe hin⸗ 
aufzuſchreiben, wie er ſie nach ſeiner Naſe, nach ſeinem 
Sprachidiom und nach ſeiner Perſönlichkeit beim Ein⸗ 
tritt in den Gaſthof vorher berechnet hat. Es wird 
gewöhnlich zweimal dinirt, um 1 Uhr oder um 4 Uhr. 
Die Gänge dieſer Diners ſind faſt ganz dieſelben, die 
Kartoffeln in der Schale nach der Suppe als Entre⸗ 
temets unvermeidlich, wie die Hammelbraten und die 
gemſificirten Zicklein und der Käſe in den verſchiedenſten 
Formen und Geſtalten, die Bordeaux- und Rheinweine 
haben mit ihren echten Brüdern und Schweſtern am 
Rhein und an der Garonne nichts gemein, als die 
Etiquettes; die Geburtsſtätten der verſchiedenen Cham⸗ 
pagnerweine find alle in Eſſlingen, Neuenburg, Rü⸗ 
desheim und Würzburg, gewöhnlich iſt das erſte Diner 
ſeiner Qualität nach aus leicht begreiflichen Gründen 
beſſer wie das zweite, aber die Preiſe ſind wenigſtens 
um 1 Fr. verſchieden; denn es iſt in England und 
Frankreich Mode um 4 Uhr oder um 5 Uhr, und in 
Deutſchland um 1 Uhr zu ſpeiſen, und der Reiſende 
iſt abſolut Engländer oder Franzoſe, wenn er um 
Uhr oder um 5 Uhr ſpeiſt, und muß dann als Gen⸗ 
tleman oder Lord bezahlen. Die an der nördlichen 
Abdachung der Alpen gewachſenen Weine wollen dem⸗ 
jenigen, der gern ein gutes Glas Bordeauxwein oder 
Rheinwein trinkt, abſolut nicht munden, fie ziehen die 


Ueber die Art und Weiſe, in welcher dieſe Feſtlichkei⸗ 
ten ſtattfinden ſollen, die durch die Mitbetheiligung 
der Prager Garniſon einen mehr militäriſchen Charac⸗ 
ter erhalten, werden eben bei dem Feſt⸗Comité 
thungen abgehalten. — Gleichzeitig vernimmt die „Pr. 
Ztg.“, daß die Prägung der am Tage 
zur Vertheilung gelangenden 
deren Ausführung bekanntlich dem Wiener Graveur 


tän v. Scopinich ſtehende Uebungsgeſchwader, welches 
aus der Schraubenfregatte „Donau,“ der Fregatte 
„Bellona,“ der Schraubenkorvette „Erzherzog Friedrich,“ 
der Korvette „Titania,“ der Brigg „Huſar,“ der Kor⸗ 
vette „Artemiſia,“ den Kriegsdampfern „Santa Lucia, 
Curtatone, Prinz Eugen, Taurus“ und „Hentzi“ be⸗ 
ſteht, ſowie die kaiſerliche Yacht „Fantaſia“ in Pola 
Anker werfen. Se. kaiſerliche Hoheit der Erzherzog⸗ 
Marine⸗Oberkommandant wird am 3. Oktober in Pola 


Theater glänzend beleuchtet ſein; im Amphitheater wird 
ein Volksfeſt veranſtaltet, das mit einem großen Feu⸗ 
erwerke und allgemeiner Beleuchtung ſchließt. 


katholiſchen Vereine Deutſchlands]. I. Am 6., 
Abends 7 Uhr, ward in Köln, wie erwähnt, in erſter 


Bera⸗ 


der Enthüllung 
Erinnerungs - Medaillen, 


Herrn Seidan übertragen wurde, in der k. k. Münz⸗ 
ſtätte zu Wien bereits bewerkſtelligt wurde und in aus⸗ 
gezeichneter Weiſe gelungen iſt. Da im Monat No⸗ 
vember in der Regel nur wenige ſo ſchöne Tage vor⸗ 
kommen, wie ſie eine derartige Feier erfordert, ſo wer⸗ 
den von Seiten des Comités die nöthigen Veranſtal⸗ 
tungen getroffen werden, daß die Enthüllungs⸗Feſtlich⸗ 
keiten auch ſelbſt bei einer ungünſtigen Witterung keine 
Unterbrechung erleiden. 

In Pola wird am 4. October d. J. der Sta⸗ 
pellauf des Linienſchiffes „Kaiſer“ von 91 Kanonen 
ſtattfinden. Bei dieſem Anlaſſe wird nicht blos, wie 
das „Eco de Fiume“ meldet, das in Pola befindliche 
Reſervegeſchwader, welches die Schraubenfregatte „Ra⸗ 
detzty und Adria,“ die Fregatte „Venus“ und die 
Korvette „Diana“ umfaßt, ausgerüſtet, ſondern auch 
das unter dem Befehle des Kommodore Linienſchiffscapi— 


eintreffen. Drei Militärmuſikbanden und die Muſik⸗ 
bande des Lloyd werden bei dem Feſte mitwirken und 
am Bord des Admiralſchiffs fol ein Gaſtmal von 60 
Gedecken ſtattfinden. An zwei Abenden wird das 


Deutſchland. 
[Die zehnte General-Verſammlung der 


öffentlicher Sitzung die General-Verſammlung der ka⸗ 
tholiſchen Vereine im großen Gürzenich-Saale er: 
öffnet, nachdem am Morgen ein feierliches von dem 
Weihbiſchof Dr. Baudri celebrirtes Hochamt der Ver⸗ 
ſammlung die kirchliche Weihe gegeben hatte. 

Der Saal des Gürzenich, deſſen große Dimenſio⸗ 
nen (Länge: 175 Fuß, Breite: 70 Fuß) ihn zu einer 
Berühmtheit machen, war durch eine Draperie in zwei 
ungleiche Hälften geſchieden, deren kleinere dem Vor⸗ 
ſtande und den Mitgliedern der Verſammlung vorbe⸗ 
halten blieb. Auch befand ſich hier, zwiſchen den blu⸗ 
menbekränzten Büſten Sr. Majeſtät des Königs und 
Sr. Heiligkeit des Papſtes die Rednerbühne, welcher 
gegenüber drei Seſſel für die anweſenden Mitglieder 
des Epiſkopats: den Cardinal⸗Erzbiſchof von Köln, den 
Weihbiſchof von Köln und den deſignirten Biſchof von 
Szathmar (Dr. Haas) reſervirt blieben; die größere 
Hälfte des Saales war dem Publikum eingeräumt 
worden. Acht prächtige Bronce⸗Lüſtres und die an den 
Säulenſchaften angebrachten Armleuchter ſtrömten ein 
blendendes Licht über die Verſammlung aus, welche ſo 
zahlreich war, daß kaum ein Fleckchen des ungeheuren 
Saales unbeſetzt blieb und ſelbſt die denſelben einfaſ— 
ſenden Galerien von Zuhören eingenommen waren. 

Se. Eminenz der Herr Cardinal Erzbiſchof von 
Köln trat kurz vor deren Eröffnung in die Verſamm⸗ 
lung und richtete, auf die Bitte des Vorſtandes, eine 
kurze Anſprache an dieſelbe, worauf er ihr den erzbi⸗ 
ſchöflichen Segen ertheilte, welchen ſie knieend empfing. 
Der Hauptgedanke der Anſprache war, daß die katho⸗ 
liſche Kirche treu ſei den Worten der Schrift: dem 
Cäſar zu geben, was des Cäſar's, und Gott, was 
Gottes iſt — und daß, wo immer Katholiken zuſam⸗ 
menkämen, um über was immer für Intereſſen zu be⸗ 
rathen, dies nur im Sinne der Kirche und zu deren 
Heile geſchehen dürfe. 

Nachdem hierauf Hr. Dom ⸗Scholaſtiker Schieder⸗ 
mayer aus Linz den Gruß des dortigen Biſchofs, wel⸗ 
cher, zur Aſſiſtenz der Tauffeierlichkeiten nach Wien 
berufen, vom Beſuch der jetzigen Verſammlung abge⸗ 
halten worden ſei, überbracht und über das Wirken 


Zunge oder den Gaumen zuſammen wie der Grüne⸗ 
berger und der hiſtoriſche Dreimännerwein; aber den⸗ 
noch iſt es am Gerathenſten ſie zu trinken, denn die 
nicht getrunkene Flaſche Schweizerwein geht ſonſt in 
das unſichtbare Gebiet der indirecten Beſteuerung über, 
und der Bordeauxwein oder Rheinwein koſtet meift 
immer über 4 Fr. und iſt ſchließlich an demſelben 
Rebenhügel gewachſen, wo ſein Schweizer Stiefbruder 
großgezogen iſt. Die dejeuners à la fourchette 
zwiſchen dem erſten déjeuner mit Caffee und Honig 
und dem diner an der table d’höte find etwas ris⸗ 
kanter Natur, ſie gehen ſehr leicht in Betreff ihrer 
Koſtenpreiſe in das Gebiet der Diners über. Sie ha⸗ 
ben darin denſelben wandelbaren Character, wie die 
Soupers, falls dieſe über Thee mit Butterbrod hin⸗ 
ausreichen, und wie alle Speiſen und Getränke, welche 
zwiſchen den zu beſtimmten Zeiten eingenommenen 
Magenſtärkungen gefordert werden. Die Bäderpreiſe 
ſind wandelbar; die Einrichtung der Bäder entſpricht 
jedoch ſelten dem Comfort der Badezimmer zweiter 
Claſſe in einer Badeanſtalt einer deutſchen Stadt, ob⸗ 
ſchon doch dieſer Comfort ſchwerlich einem Arbeiter ge⸗ 


Alnügt, um deshalb mit den Badepreiſen nicht in, das 


der indirecten Beſteuerung hinein 
zu gerathen, iſt es ſehr wohlgethan, ſich vorher nach 
denſelben genau zu erkundigen. Der Beſteuerung 
durch die Trinkgelder iſt natürlich in einem Schweizer 
gaſthof ebenſowenig zu entgehen, wie in einem deut⸗ 


unſichtbare Gebiet 


des dortigen Vereins berichtet hatte, ergriff der gefeierte 
Redner Reichenſperger unter geſpannter Aufmerkſam⸗ 
keit der Verſammlung das 
ſtürmiſchem Beifall unterbrochenen, faft einſtündigen 
Rede gab er, darauf hinweiſend, daß der katholiſche 
Verein Deutſchland nunmehr ein Decennium des Bes 
ſtehens und Wirkens hinter ſich habe, einen Rückblick 
auf letzteres, woran ſich in natürlicher Folge die Auf⸗ 
forderung an alle Stände, Geſchlechter und Altersſtu⸗ 


Wort. In einer wiederholt von 


fen ſchloß, den entsprechenden Vereinen beizutreten, 
welche, nachdem auf der Linzer Verſammlung von 
1856 der Beſchluß gefaßt worden ſei, ſich aller kirch⸗ 
lich-politiſchen Thätigkeit zu enthalten, umſomehr dahin 
ſtreben müßte, die ſoziale Frage in chriſtlichem Sinne 
zu löſen. Das Gemälde, welches der Redner entrollte, 
zeigte glänzende Farben. Der katholiſchen Kirche ward 
das Verdienſt vindicirt, der Revolution Halt geboten 
zu haben, indem fie dem wüſten Radikalismus gegen⸗ 
über die wahre chriſtliche Freiheit zur Anerkennung ge⸗ 
bracht, wobei denn namentlich der rühmlichen Haltung 
des Epiſkopats in jener Sturmzeit mit verdienter An⸗ 
erkennung gedacht ward. 

Reichenſperger ſpricht fließend und gewählt, eine 
Fülle von Reminiscenzen aus der profanen und kirch⸗ 


lichen Literatur ſteht ihm zu Gebote, ſelten tritt die 
Phraſe an die Stelle des Gedankens, aber er liebt es, 
in wortreicher Fülle ſich zu bewegen. Oft aber gelingt 


es ihm, die Gedanken in geiſtreich brillanter Faſſung 
als zündenden Blitz in das Auditorium zu ſchleudern 


und damit eine tiefe Wirkung zu erzielen. Mit größ⸗ 


ter Anerkennung, welcher auch die Verſammlung durch 
lauten Zuruf beiftimmte, ſprach R. von dem großher⸗ 
zigen Entſchluſſe des Königs von Preußen, den der⸗ 
ſelbe gleich nach ſeiner Thronbeſteigung ausgeſprochen 
und durch ſeine Entſcheidung in Betreff des Kölner 
Erzbiſchofs bethätigt habe: der katholiſchen Kirche ihre 
Freiheit wiederzugeben, und zeigte ſodann, wie der 
Staat erſt dadurch, daß er die Kirche wieder in ihr 
Recht eingeſetzt, zu ſeiner wahren Bedeutung (aus dem 
Polizeiſtaat in den Rechtsſtaat) zurückgekehrt und wie 
aus der freien Nebeneinanderſtellung beider, des Staa⸗ 
tes und der Kirche, ein einträchtiges Wirken beider 
möglich geworden ſei. 

Mit ſchöner Wärme ſprach er auch über das Ver⸗ 
hältniß der Wiſſenſchaft zur Religion, und fein Hin⸗ 
weis auf das Nachbarland, welches durch eine glau⸗ 
bensloſe Wiſſenſchaft in ein Chaos geſtürzt worden ſei, 
„dem ſtatt einer Idee ein eiſerner Arm“ gebieten müſſe, 
fand ſtürmiſche Zuſtimmung der Verſammlung. 

err R. verließ unter allgemeinem Applaus die 
Rednerbühne, welche nach ihm Herr Jungius aus 
Aachen betrat, um ſich über das Miſſionsweſen — 
und über das Verhältniß des Taverius- zum Bonifa⸗ 
cius⸗ Vereine auszuſprechen. Nach dieſem Vortrage 
ward die Sitzung geſchloſſen. 

Die zweite, am 7. d. abgehaltene Sitzung war wo 
möglich noch zahlreicher beſucht als die erſte. 

Man erwartete einen Vortrag des Prof. Walter; 
an deſſen Stelle trat auf Gymnaſial⸗Director Kiefel 
aus Düſſeldorf, welcher auf die Gefahren der falſchen 
Geſchichts-Auffaſſung hinwies, die er in ihren verſchie⸗ 
denen Methoden charakteriſirte. Nur diejenige Geſchichts⸗ 
Auffaſſung habe zu gelten, welche den Gott in der Ge⸗ 
ſchichte erkenne und deren übernatürliche Ziele zugeſtehe; 
welche die Menſchheit als eine Einheit begreife und in 
der Kirche die Erzieherin des Menſchengeſchlechts ver⸗ 
ehre. Die Geſchichte müſſe mit dem Katechismus con⸗ 
form ſein. 

Einen wunderbaren Gegenſatz zu dieſem wohl durch⸗ 
dachten und an guten Gedanken reichen Vortrage, deſ— 
ſen Form überall den Schriftgelehrten verrieth, machte 
die darauf folgende Anſprache des Domcapitulars Dr. 
Heinrich aus Mainz durch den ihr innewohnenden 
Humor. Der Humor ſtirbt der katholiſchen Redner: 
bühne nimmer aus: auf allen katholiſchen Verſamm⸗ 
lungen nimmt er ſein Recht entſchieden in Anſpruch 
und — thut wohl daran. Denn der Humor, welcher, 
wenn er ächt iſt, aus der Tiefe des Herzens kommt, 
weiß auch die Herzen wunderbar zu bewegen, und weit 
entfernt, daß die barocke Form, deren er ſich bisweilen 
bedient, die Zuhörer verletzen ſollte, fühlen dieſe ſich 
dadurch gemüthlich angeheimelt und nehmen in dieſer 
Form ſo Manches an und in ſich auf, wogegen ſie ſich 
ſträuben würden, wenn „der trockene Ton“ überwöge. 
Uebrigens braucht man ja nur die alten Kirchenbauten 
anzuſehen, um an der krauſen Symbolik ihrer Säu⸗ 


ſchen Gaſthof. Auch ihre Höhe iſt ſehr wandelbarer 
Natur, wenn ſie nicht gar in das unſichtbare und un⸗ 
greifbare Gebiet der indirecten Beſteuerung übergehen. 
In den meiſten Gaſthöfen werden ſie jedoch auf die 
Rechnung geſetzt und dann ind fie zu controliren. 
Wäſche, Cigarren, beſondere Dienſtleiſtungen jeglicher 
Art gehören in der Schweiz zu den Hülfsmitteln, um 
das Summa Summarum des Preisanſatzes in der 
Rechnung beliebig binaufzufhrauben. Man nehme 
ſich alſo ſeine Cigarren zur Schweizerreiſe aus Deutſch⸗ 
land mit, wenn man keine ſchweizeriſchen Rattenſchwänze, 
ſondern Havannah's rauchen, und die damit bandern⸗ 
den Kellner nicht zu himmelanſtrebenden Hoffnungen 
verleiten will und leiſte ſich die außergewöhnlichen 
Dienſte ſelbſt mit eigener hoher Hand. Der Wäſche⸗ 
rechnung iſt natürlich auf keinerlei Weiſe zu entgehen; 
fie gehört nun hier allemal zu den unvermeidlichen Priri⸗ 
legten der Gaſthofs⸗Steuereinnehmer. Wäſchezettel zu 
ſchreiben ift indeß bei der Touriſten⸗Uebervölkerung wäh⸗ 
rend der Saiſon eine unumgängliche Nothwendigkeit. 
Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. ö 
„Daß die as am 4. Juli in Hongkong eingelau⸗ 
fen iſt, haben wir bereits erwähnt. Die „Allgem. Ztg.“ bringt 


einen Brief von dort vom 5. Aug., worin darauf hingewieſen 


ird, daß unter den d {mi Chi 
Naturforscher ein dal 8 Szene fen We — 


eln und Portale fih zu überzeugen, daß der Humor che Ruhe geftört zu haben, indem ſie ein Beglückwün⸗ nen und Penſionen, welche an die Stelle wahrhaft 
ſich zu allen Zeiten mit dem kirchlichen Dienſt zu ver⸗ſchungsſchreiben an den Grafen von Chambord bei 
ftändigen wußt. Dr. Hein rich brachte Grüße aus] Gelegenheit des Namenstages deſſelben redigirten und 
Mainz, der Geburtsstätte des katholischen Vereins, und an denſelben abſandten, — ein Vergehen, das nach 
indem er an die Freudigkeit, an die Begeiſterung erin⸗ Artikel 2 des neuen Sicherheitsgeſetzes als hochverrä⸗ 
nerte, mit welcher damals der Verein zuſammentrat, theriſcher Mannöver im Auslande mit einer Gefäng⸗ 
mahnte er, dieſe Friſche und Lebendigkeit der Begeiſte⸗ nißſtrafe von zwei Monaten bis zu einem Jahr be⸗ 
rung, dieſe Innigkeit und Brüderlichkeit ſich nicht ab⸗ ſtraft werden kann. Falls die betreffenden Perſonen 
handen kommen zu l ſſen, da man wohl mit Freudig⸗ verurtheilt werden, ſtellt fie das Geſetz außerdem in 
keit in die Zukunft ſchauen könne, aber nicht ohne Be- die Kategorie derjenigen politiſchen Sträflinge, gegen 
ſorgniß auf die Gegenwart. Und hierbei auf die Ge⸗] welche Ausnahmsmaßregeln ergriffen werden können. 
dankenentwickelung des Vorredners zurückkommend bes] Die in dieſer Affaire verfolgten Perſonen find: de 
merkte er, daß Gott ſelbſt in der Geſchichte zu wieder⸗ Curzon, ehemaliger Redacteur der früher in Poitiers 
holten Malen Demonſtration gemacht. Er habe es erſcheinenden legitimiſtiſchen „Abeille;“ de Mailly, ein 
zugelaſſen, daß man einen Chriſtus verehren wollte, der bekannten legitimiſtiſchen Familie dieſes Namens 
ohne die Kirche; aber ſiehe da, man verlor mit der angehöriger junger Mann, und drei Arbeiter. Die 
Kirche auch den Heiland. Darauf wollte man die Aufregung, weiche dieſe Affaire in Poitiers hervorge⸗ 
— Gottesverehrung: den Gottesſohn Chriſtus, ohne] rufen hat, iſt groß, und der Präfekt bat ſich veran⸗ 
reifaltigkeit; — und ſiehe: man verlor den Gottes- laßt gefühlt, den legitimiſtiſchen Verein der Stadt 
glauben ſelber. So ſei man zum Aeußerſten, zur ſchließen zu laſſen. 
Gottloſigkeit gekommen, und Gott habe ein Zipfelchen Lord und Lady Palmerſton haben uns heute Nach⸗ 
von dem Schleier des Geheimniſſes gelüftet, um zuf mittags verlaflen- Sie haben ihren Weg nach der 
zeigen, wohin das Leben der Gottloſigkeit führe; er] Heimath über Boulogne und Folkeſtone genommen. 
habe den Schleier gelüftet im Jahre 1793 und 1848 8 
und die Welt ſei reuevoll zu der Kirche zurückgekehrt. den Pre catelan im Boulogner Gehölze beſucht. Man 
Der Redner ſchloß mit einem begeiſterten Anruf hat bemerkt, daß unter den Perſonen von Auszeichnung, 
an die hehre Himmelskönigin, welcher zu Ehren in Köln] mit welchen Palmerſton hier häufiger verkehrt hat, ſich 
ein außergewöhnliches Feſt gefeiert werden ſoll, indem 
Nachmittag die zur Erinnerung an die Verkündigung |f 
des Dogma's von der unbefledten Jungfrauenſchaft 
Maria's geſetzte Bildſäule derſelben eingeweiht wer- ü 
den ſoll. 
Mit einer eindringlichen Anſprache des Herrn Jo⸗ 
fef Grafen zu Stolberg, welcher ſich über die Zwecke] 
des Bonifazius⸗Vereins (den in proteſtantiſchen Gegen⸗ 
den zerſtreut lebenden Katholiken die Segnungen ka⸗ 
tholiſchen Schulunterrichtes und Gottesdienſtes zu ver⸗ 
ſchaffen) ausſprach und zum Anſchluß an denſelben 
aufforderte, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
(Schluß folgt.) i 
Frankreich. este 
Paris, 10. Sept. Der „Moniteur“ berichtet: 
„Aus den der Verwaltung zugegangenen ud 
erhellt, daß der Ertrag der e . a 
Staats⸗Revenuen für den Monat Augu il⸗ 
lionen die Erträge des entſprechenden Monats vom 
Jahre 1857 überſteigt und daß die ne Zunahme 
faft 6 Millionen erreicht, wenn man den doppelten 
Einregiſtrirungs⸗Decime, der ſeit 1858 nicht mehr er⸗ 
hoben wird, mitrechnet — 1 Metri gab 
am 28. Auguſt 62 der höchſten Beamten in Ajaccio 
ein Feftmabl, wozu der Präfect, zwei Biſchöfe, die 
Mitglieder des corſiſchen Generalrathes u. ſ. w. gela⸗ 
den waren. Der „Moniteur“ bringt die Toaſte des 
Pietri, der Präſident des Generalrathes für Corſica iſt, 
auf den Prinzen Napoleon und den Prinzen Jerome. 
Letzterer iſt höchſt characteriſtiſch für das jetzige Frank⸗ 
reich. Senator Pietri ſprach: „In der Geburtsſtadt 
der Napoleone können wir nicht von einander ſcheiden, 
ohne einen letzten Trinkſpruch auszubringen. Ich bin 
überzeugt, daß Sie mit Vergnügen einſtimmen. Auf 
den jüngſten Bruder des Kaiſers Napoleon I.! Auf 
den Oheim Napoleon's III.! Auf den heldenmüthigen 
Krieger unſerer Kaiſerzeit! Auf den Prinzen Jerome, 
der kein n Anſtand nahm, ſeine Krone in die Schanze 
zu ſchlagen, um ſein Vermögen und ſein Schwert dem 
Dienſte Frankreichs zu weihen “ — Der Breſter „Ocean 
macht darauf aufmerkſam, daß das Evolutions⸗Geſchwa⸗ 
der zu der Fahrt von Breſt nach Toulon nur 12 Tage 
gebraucht hal, d. h. 8 Tage weniger, als man gerech⸗ 
net hatte. Eine ſolche raſche Fahrt iſt bei einem Ge⸗ 
ſchwader bis jetzt unerhört und bildet ein wichtiges 
Element im Studium der neueren Seetactik. — Dem 
„Pays“ wird gemeldet, daß die Dampf⸗Corvette Du⸗ 
chayla am 20. Auguſt auf der Rhede von Gorea ver 
Anker lag; das Fahrzeug nahm Waſſer und Kohlen 
ein, und ſollte am 25. Auguſt weiter nach Oſcheddah 
gehen, wo es Anfangs October ankommen wird. — 
Die Nachrichten von der afrikaniſchen Küſte ſind gut; 
die Anwerbung von Auswanderern hatte überall einen 


0 arten (darunter eine von dem erzherzoglichen Inhaber und eine 
fruchtbringender traten. Auch die Staatsbeamten hätten, us Herzogin von 2 Ban u zwei Damen vom 
ißt es 1 R f und zwei vom Civil die Pathenſtellen vertraten. Darauf 
ih een f Ruin e ht a} indem fie |befilirte das Regiment vor der Generalität. Sonach folgte ein 
r ihre Mittel überſteigenden ü ermäßigen Lu⸗ von dem 955 Offiziercorps des Regiments (darunter auch dem 

xus hingegeben. Um nun dieſen Uebelſtänden abzuhel⸗ Oberſten Fürſten Thurn und Taxis und dem Oberſtlieutenant 


fen und den Finanzzuſtand des Reiches zu verbeffern Fürſten Oettingen) herrlich zu Pferd ausgeführtes Carouſſel. 
2 2 ’ 4 1 i 2 

ei ei s ; „Hierauf wurden die geladenen Gäſte, Herrin und Damen, von 
ſei ein Comité eingeſetzt und der Anfang damit ges dem Oſſiziercorps zum Dejeuner begleitet, welches auf einer Uns 


macht worden, die Schulden der Civilliſte zu unterſu⸗ zahl von improvifitten und elegant gedeckten Tischen aufgetra- 
chen und die betreffenden Ausgaben ſtrenge zu regeln.] gen wurde um 1 uhr Nachmittags begann das Wettrennen. Die 
Zugleich ſei den Mitgliedern des Gewerbe- und Han⸗ Sieger waren Rittmeiſter Graf Stauffenberg beim erſten und 


dels N ſechſten Rennen; Lieutenant Graf Khevenhüller beim zweiten Ren⸗ 
ſtandes, ſo wie den fremden Kaufleuten bedeutet nen; Oberlieutenant Graf Wurmbrand beim dritten Rennen; 


worden, daß von dem Tage an, da der Seriasker Riza Lieutenant Chevalier de Ruiz beim vierten Rennen; Rittmeiſter 
Paſcha mit der bezüglichen Aufgabe betraut worden, raf Dürkheim beim fünften Rennen. Die Feſtlichkeit endete um 
die Forderungen derjenigen, welche dem groß herrlichen]! Uhr Rachmiteg. — Am 7. fand bas vom Grafen Schtlig, 
Serail oder dem Hofſtaate der Sultaninen Gegen⸗ als Vertreter Sr. k. Hoheit des Erzherzogs Carl Ludwig, 
ſtände von Werth verkauft oder Geld ü ch veranftaltete Diner im Redoutenſaale Matt. Wie verlautet, ſoll 
5 > orſchüſſe gemacht,] Se. k. Hoheit aus dieſem Anlaſſe 1800 fl. CM. dazu beſtimmt 
nicht mehr anerkannt werden würden. So wie nun haben, der ganzen Regimentsmannſchaft eine dreitägige Gratis⸗ 

der Sultan ſelbſt ſeine perſönlichen Ausgaben möglichſt löhnung, dann die Koſten des Diners zu beſtreiten. ; 
eingeſchränkt, fo ſollten auch die Minifter und Staats: „ Ü WW... 


beamten in den Ausgaben die größte Sparſamkeit ein⸗ f z . 
ri andels: und Börien Nachrichten 
treten laſſen und in ihrem eigenen Haushalte denſelben De Anfang October nr ri EN die 


Grundſatz befolgen; Uebertreter würden auf das Strengfte | Kundmachun inen Aber Die. Il zmmllichen Bank: 
5 ; ; $ g erſcheinen über die Führung der ſämmilichen Bank⸗ 

beſtraft werden. Zu den in den höchſten Regierungs- geſchäfte nach öſterr. Währung. * 

kreiſen erfolgten, bereits geſtern erwähnten Veränderun⸗ — In Wien iſt in den letzten Tagen wiederholt der Fall 


i aß Arif j vorgekommen, daß Beſitzer von Silbergeld, namentlich Landleute 
gen tragen wir nach, daß Arif Effendi, Muſteſchar des nicht mehr zu Wechslern gehen um das Silber zu verkaufen, ſon⸗ 


Miniſteriums des Auswärtigen, zum Kaimakam des dern Behufs Einwechslung desſelben gegen Banknoten öfterr. 
Handelsminiſteriums, Kabuli Effendi, Kiatib Effendi] Währung bei den Bankkaſſen erſcheinen. 

des erſteren Miniſteriums zum Muſteſchar deſſelben ad| , — Die in öfter. Währung ausgeprägte Scheidemünze wird 
interim ernannt wurden. Die neuen Hofſtaatsinten⸗ einen Betrag erreichen, der mit 1½ fl. per Kopf der Bevölkerung 


2 . ! berechnet wird. 
e: für die = 
danten find folgende: f Sultanin Adile, Gema London, II. Sept. Wochenauereis ber Englischen Baut 


g lin Mehemet Ali Paſchas, der Juſtizminiſter Muktar] Notenumlauf: 20.013,50 Pf. St., B th 18.039.465 Pf. 

Bey; für die Sultanin Fatme, Gemalin Ali Ghalib Sterling. nee SE Mreh,, 
Paſchas, Eumer „Oſchemal Effendi, Mitglied des Ju- Krakauer Cours am 13. Septemb. Silberrubel in yolmiih 
ſtizrathes; für die Sultanin Reſie, Gemalin Ethem er. 106 verl. 105%, bez. — Defterr. Bant-Moten für 001 
Paſchas, Riza Effendi, Mitglied des Juſtizrathes; für Bf. 455 verl. 451 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 101 
f A ile, Gemalin verl. 100] bez. Neue und alte Zwanziger 103 verl. 102 bez. 
die Sultanin schende J malin Mahmud Paſchas, Ruf. Imp. Ss —756. Napoleond'or's 8.27.54. Vollw. hell. 
Sasch Ae 3 e = — nen te Oeſterr. Rand-Ducaten 4.42—4.34. Pol 

ultanin Munire mal! ami Paſchas, Mehe⸗ Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99 ½ —98¼. Galiz. Pfandbrief. 
met Tzakir Effendi, Mitglied des Finanzrathes. nebßt laufenben Geubons SIE. Srumdentlaf. » Obligationen 

Die Modificirung des bisher üblichen Verpachtungs⸗ 4-83 ¼. National⸗Anleibe 83¼ —83 obne Zinſen. 
Syſtems der Zehnten in der Türkei beſtätigt ſich. In 5 ——KLEA¶E˖k .. ———· ĩ ͤ  z 


Bosnien, ſowie in der Herzegowina iſt bereits auf amtli⸗ elear. 
chem Wege kund gemacht worden, daß der Zehnt für⸗ = — Dep. d. Deſt. Correſp. 
derhin an die Gemeinden verpachtet werden ſoll und Di 9 ‚meldet uns aus Turin vom II. d. M.: 
zwar in demſelben Betrage, wie im verfloſſenen Jahre. le „ — tritt den Gerüchten von einem be⸗ 
Hoffentlich iſt dieſe Maßregel der erſte Schritt zu einer vorſtehenden ern entgegen; fie dementirt 
vollſtändigen Umänderung der türkiſchen Steuer⸗Ver⸗ außerdem noch das Gerücht von einer angeblich be: 
waltung, die jedenfalls als eine Haupt⸗urſache der vorſtehenden Vermählung des Prinzen Napoleon 
mißlichen Finanz⸗Zuſtände der Pforte angeſehen wer⸗ mit der Pringeffin Clotilde. Zu Rom circulirte, pie 
den muß. monteſiſchen Blättern zu Folge die Meinung, daß Ge⸗ 
„... f...... bea ee Dur den General Ferret, einen Neffen 
Local: und Provinzial ⸗Nachrichten. DEN te 1ER 5 Ansicht, el 
Krakau, 14. September. Dem Vernehmen nach hat das auf feinen Poſten zurückkehren werde, die Oberhand. 


k. k. Ober⸗Appellations⸗Gericht in Wien in der Unterſuchungs⸗ 

ſache des were Todſchlages angeklagten Themes Pindelski Nachtrag zur letzten Ueberlandspoſt.. Der 
den Beweis der Schuld als hergeſtellt anerkannt, und das Urtheil „Times“ zufolge iſt in einem Pendſchab⸗Regimente 
des hieſigen Landesgerichtes nur inſoweit abgeändert, daß der An⸗eine Verſchwörung entdeckt und vereitelt worden. 
geklagte zu zwei Jahren ſchweren Kerkers mit einmaligem Faſten 
in jedem Monat verurtheilt wurde. Das Landesgericht hatte be⸗ 
tanntlich auf 6 Jahre ſchweren Kerker erkannt und das biefige 
Appellations⸗Gericht den Angeklagten Thomas Piüdelski wegen 
Mangel an Beweiſen freigeſprochen. 
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»Es wird den Botanikern gewiß von hohem Intereſſe ſein, 
wenn ich ihnen die höchſt ſeltſame Nachricht mittheile, daß in 
Galizien und zwar in der Nähe von Krakau eine Pflanze wächſt, 

»Wie wir dem „Czas“ entnehmen, iſt am 8. d. der Proſeſſor welche bis jetzt nur in Indien und Italien gefunden wurde, und 
der Theologie an der hieſigen Jagielloniſchen Univerfität und] die weder Linnde noch Wildenon in lebenden Zuſtande ſahen; es 
Dr. theol. & jur. Staroniewiez in Jaworowo, wo er ſich iſt nämlich die Aldrovanda vesiculosa! Linn. 
während der Ferien bei ſeinen Anverwandten aufhielt, na kur⸗ Der in Krakau ſtudirende Herr Rehmann, ein fleißiger, mit 
zer Krankheit geſtorben. Es iſt dies der zweite herbe Verluſt, der | unermüdeter mit Liebe und Eifer für die Pflanzenkunde begabter 
unſere Hochſchule in ſo kurzer Zeit getroffen. junger Mann überbrachte mir am 30. August d. J. von einem 

* Die in Lemberg gegen die Theilnehmer an den in den botaniſchen Ausfluge in die Gegend von Tyniec zurückgekehrt, 
Jahren 1854 und 1855 vorgekommenen Unterſchleifen beim Ge: | mehrere friſche Pflanzen und unter dieſen auch eine friſche und 
treidetransport für die k. k. Armee in Galizien anhängige Straf: lebende Waſſerpflanze zur Beſtimmung der Namen, und ich fand 
gerichtsverhandlung iſt vor Kurzem entſchieden worden. Das Ge⸗ zu meiner größten Freude, daß es die obgenannte Aldrovanda 
richt verurtheilte die Angeklagten Salomon Oſterſetzer, Gedalie vesiculosa. Linn. ift, welche mir früher der Beſchreibung nach be⸗ 
Rusſman, Victor Sälopmen und David Rappaport zu] kannt war, auch hatte ich ſowohl die Reichenbachſche Abbildung 
drei Jahren; den Jakob Eppſtein, Eduard Majer, Liban] Leon. t. 24. F. 4521. und bei meinem Freunde Herrn Paſtor 
Deiches und Moſes Weinberg zu zwei Jahren ſchweren Guſtav Zipfer in Zaleszezyki ein getrocknetes Exemplar dieſer 
Kerkers. Die Genannten find außerdem gehalten, die Prozeßko⸗] Pflanze geſehen, das er von Herrn Kotſchy erhalten hatte. Herr 
ſten, ſowie einen Betrag von 55,576 fl. CM. als Erſatz des dem] Rehmann fand diefe Pflanze im Wadowicer Kreiſe in der Nähe 
Aerar verurſachten Verluſtes zu bezahlen. Für dieſe Summe | von Tyniec in Tynieckie Gele in Waſſergräben, in Geſellſchaſt 
haften die Betreffenden entweder mit ihrem Vermögen, oder es mit Cicuta virosa L. Nymphaea semiapenta. Klingr. Nuphar 
wird dieſelbe von den Gebühren abgezogen, die ihnen noch für luteum. Sith. Ranunculus Lingua. L. Nastureium amphibium. 
den Proviant⸗Transport aus den Jahren 1854 und 1855 zustehen.] R. Br., nebſt anderen Pflanzen, welche mir Herr Rehmann alle 
0 ‚m ä * Am 5. d. fand aus Anlaß der Feier des 100jährigen Be⸗ in lebendem Zuſtande überbrachte. Die botaniſchen Werke, welche 
ſtadt iſt die, mit mehreren wichtigen Perſonaländerun⸗ ſtehens des 7. Uhlanen⸗Regiments, deſſen Inhaber dermal Se. k. ich zur näheren Bezeichnung anführen kann, find: Linn. spec, P- 
gen in den höchſten Staats⸗ und Hofämtern verknüpfte] Hoheit Erzherzog Carl Ludwig if, eine Feſtlichkeit unter freiem] 404. Wild. sp. P. 1543. Spreng, Syst. veg. 1. p. 956. Maly 

eröffentlichung eines vom 26. v. M. datirten Hatti⸗ Himmel, , Meilen hinter Z6lkiew, gegen Lemberg zu, ſtatt. En. p. 288. Bluff. et F. Comp. 1. 1. p. 539. Pers. — . 
* n Fortgan Hyma den G jer. Derſelbe hat abermals Die Feſtlichkeit begann nach Ankunft Sr. Ercellenz des Herrn 836. Petagn. inst. p. 569. Die Reichenbach ſche. in Seth 

efriedigenden 8. A ud n bie zum an den Großvezier. Derſe Armeekorps⸗Commandanten Grafen Schlik, dann einer Menge habe ich oben erwähnt. Ich werde nicht unterlaſſen 10 

In Poitiers, bekannt durch feine legitimiſtiſchen Se: Finanzen zum Gegenſtande, und beklagt, daß un⸗ f. k. Generäle, ſowie ſämmtlicher Spitzen der Eivilbeamten aus ſchaft des Herrn Rehmann einen Ausflug zu unternehmen, um 

finnungen, herrſcht feit einige Tagen große Aufregung umgänglich nöthige Verbeſſerungen in der Verwaltung Lemberg, mit einem vom Feldbiſchof celebrirten Hochamt, nach eine größere Anzahl Exemplare zu ſammeln. Herbie, 


R ichtli i B f 7 R deſſen Beendigung von dem Regimentscaplan vor der Fronte des Dr. Franz, d. 
in Folge von gerichtlichen Verfolgungen, welche die dor⸗ nicht eingeführt werden konnten, weil dem Staatsſchatze a ö ; os bob exit. Regiments⸗Arzt. 
tige Polizei gegen mehrere Legitimiſten dieſer Stadt . ganzen, im Viereck aufgeſtellten Regiments eine Predigt in büh k. k. em ä — 


die nöthi A : ? l N 
0 5 nöthigen Mittel fehlten, in Folge einer Menge miſcher und italienifher Sprache abgehalten wurde. Der — 
eingeleitet hat. Dieſelben ſind angekagt, die öffentli⸗ unnützer und verſchwenderiſcher Ausgaben, Gratififatios Predigt ging noch die Weihe der vier neuen prachtvollen Eſtand⸗ Verantwortlicher Redacteur: I, A. Boczek. 
der Raum, auf dem ſich gegenwärtig der Europäer in China mit 


ürt ſich auf höchſtens 100 fl., während der Werth eines Dia-] wagen war nämlich einn Achſenklappe gebrochen und der ganze] den hatten. Der Zug beſtand due der Locomotive und drei Wag⸗ 
Sicherheit bewegen kann, ein ſehr beſchränkter iſt. Sogar in manten von 0 Größe 51300000 fl. betragen würde. Zug dadurch in Gefahr gerathen. Zum Glück wurde dies recht-] gone; auf der bee pan euer der Bahn 
Hongkong, das von den kriegeriſchen Greigniffen bisher noch am i n Venedig wurde am 30. Auguſt am Lido das Kron⸗ zeitig in der Station Hainau bemerkt. Der Salonwagen wurde ſtrecke, zwei engliſche Jug omwiſſionell niſche Ingenieur, der 
wenigſten berührt worden, darf man ſich allein und unbewaffnet] pr nzenfeſt gefeiert. Als ſich in ſpäter Nachtſtunde die Zuſchauer - zurückgelaſſen und der Herzog beſtieg einen Waggon I. Klaſſe. von der Regierung mit init und fei en Prüfung der Bahn 
nicht einmal in die Berge der nächften Umgebung wagen. I” menge zu den Gondeln und dem Dampfer drängke, um die “ Die „Bresl. Itg.“ enthält eine poetiſche Ankündi⸗] beauftragt war, der re ſich eini ne Geile 
befien hoffen die Mitglieder der Erpedition doch vielleicht eine Heimfahrt anzutreten, stürzte ein Herr von der Landungsbracke] gung eines Kuchenbäckere, Namens Wilhelm Neubert aus Leip- eren Waggons ee pörden. ande Dahnbeamte, im beitten 
nähere Data über das chineſiſche Zuckerrohr zu erhalten, zu be⸗ & die Lagune, die dort eine Tiefe von 6789 Fuß hat. Der] zig und Meißen. Namentlich werden darin die neuen „Victoria“-J Waggon endlich e motive — wa fünf Meilen von Santan⸗ 
ren Auffindung vor einigen Jahren die nordamerikaniſche Regie⸗ em 
rung eine eigene Expedition ausgefandt hatte. Nach den Tem, 


peratur- und Bodenverhältniſſen zu urtheilen unter welchen es 
des d dürfte das chineſiſche Zuckerrohr in verſchiedenen heilen 
. 5 „Kaiſerſtaates ganz gut fortkommen. . 
jährige J Ei wurde in Domftadtl in Mähren das hunden 
jährige Iubilkum der Schlacht bei Domfadtl gefeiert und de 
er f End ine errichtete Kreuzdenkmal eingeweiht. b. 
it Ende Auguſt 1853 ſtellte ſich die Frequenz der bb 
zus Bäder folgendermaßen: Karlsbad hatte im vorigen 
7 8608, heuer 7976 Perſonen; Marienbad im vor. Jahre 
— ze 4048 Perſonen; Franzensbad im vor. Jahre 8 
Denen. Perſonen; Teplitz im vor. Jahre 7232, heuer 7 
., Der Präsident des k. k. Handelsgerichtes in Perth, Herr 
dn, Jude ei auegegeiäneke a hentfioatene Hat Heut? 
8 eite einen lone gezogen, welche 40 Pfund ſchwer if, in der 
je von We 30 ben von 3 Fuß und in der Länge eine Periph⸗ 
verkauft st. Das Prachteremplar wurde um 20 f. 
„Der Diamant des de 1 Gcht⸗ 
it i Dupoifat, über deſſen 
eit in letzterer Zeit wiede rn den, iſt un 
bleibt doch nur ein Topas. — Zweifel laut wurde = 5: 
lenbrech d die jr 91 * Am 20 ft ereignete ſich auf der neuerb hie (bnneühe & 
pelte Strahlenbrechung an dem Stei ieſen, als au er Schnellzug, mit wel Se. Hoheit der Herzog von m 29. Auguſt er euerbauten Gifen: en Tag uo h Arbe Nef Me e re 
8 dai ag we, 3:57 aten F, 15 ein ift = B 1 0 3 0 5 An eig in der Nacht ji T. b. 5 e Reiſe von Sybiuen⸗ dat. Oe e a e N Sanfte aim) ein großes] legraphenfeier vor ſich ging, (17. Au de Genre = — 
ommen dur „ läuli und wiegt o eſten) üb erlin n iner Reſidenz zurücklegte, war] Ung 5 8 — 
819 Karat. Der Werth, den ihm die Juwel 4 Felgen, redu⸗J von einem — — ald en 11 su: 5 eee Salons) inn Tage eine Probefahrt, zu der fe auch die N e eee eee —.— 


kann die Pforte ihren europäiſchen Freunden antworten. 

In den erſten Tagen nächſter Woche wird in Brüf- 
fel eine Rechtfertigung Proudhon’s gegen das 
in Paris gegen ihn ergangene Urtheil erſcheinen. 

Italien. 

Man meldet aus Turin vom 9. d. M.: der Ad⸗ 
vokat Tajans, der Vertheidiger der wegen der Vor⸗ 
fälle in Ponza und Sapri vom Kriminalgerichte zu 
Salerno verutheilten Individuen iſt hier angekommen. 

Der berühmte Geograph Mannocchi iſt zu Genua 
plötzlich in der Blüthe ſeis Alters geſtorben. Nachrich⸗ 
ten aus Lyon zufolge haben neuerlich Verhaftungen 
ſtattgefunden; es verlautete dort, eine neue Verzwei⸗ 
gung der Geſellſchaft Marianne“ fein entdeckt worden. 

Türkei. 

Laut Nachrichten aus Conſtantinopel vom 1. 
d. Mts. iſt der Sohn Fuad Paſcha's mit den von der 
Pforte ratificirten Protokollen der Pariſer Conferenz 
wieder nach Paris gereiſt. 2 

Das Ereigniß des Tages in der türkiſchen Haupt⸗ 


allgemeinen Aufregung un wirrung betrat der k. k. Ober] lichſt, zu verſuchen den königlich⸗engliſchen Vermählungskuchen“ sc. | Die beiden ſchen Ingenieure wurden buchſtäblich zerquetscht, 
lieutenant aue . 50 Siegeskampf des In⸗ Bei einem Manöver. as — preußiſche — ebenſo ein ages bade; der ſpaniſche Ingenieur wurde über 
fanterie-Regiments Kronprinz von Sachſen den Bord des „Al.] verfloſſenen Samſtag in der Nähe von Blankenfeld hielt, er⸗ die Bahn den 5 chleudert u 
ch.“ anſchickte, den um eignete ſich folgender unfall. Als der Prinz von Preußen um⸗ erjont 
et wie er war, über] geben von feiner Suite, auf einer Anhöhe hielt, jagte ein braun lichen Behörb nen; blos die im dritten Waggon befinds 
ie Bordwand in die Fluth, unter deren Oberfläche er erſt nach] ner Hengſt, der ſeinen Reiter abgeworfen hatte, geſtreckten Laufes Die Mn famen 
minutenlangem Suchen unmittelbar unter den Rädern des zum] die Anhöhe hinauf, ſprang einem Schimmelhengſt, welchen — emeldete 
ahren bereiten Dampfers auf den Körper des dem Tode Landrath des Kreifes, Hr. Scharaweber ritt, hinten auf, fund ſich le benaft 
5 5 Opfers ſtieß. Durch übermenſchliche e und] den Reiter mit den Zähnen im Rücken zwiſchen den Säulen, re, Theil er nur zu ſehr. Von den Verletzten foll nur ein kleiner 
mit eigener Lebensgefahr brachte Hr. v. S., ſelbſt ganz erſch dung $ 
hebliche. Auch noch mehrere andere Reiter weg 9 


den bereits Bewußtloſen an's Land. Das ſehr zahlreſche 
cum ließ wiederhell unter begeiſterten Sue der 5 thenden Thiere von ihren Pferden geriſſen, ehe es gelang, das⸗] wehr iſt es zu danken, daß der Brand nicht weiter um ſich ges 


feier hochl berei inzufangen griff 1 N 
eben. er Zuſtand des Geretteten, bereits das ſelbe einz . en hat. Die Urſache des Unglücks iſt noch nicht bekannt. 
fine e das — e Offer dem Zi = Er. 1 . 1 Borſenztg.“ 2 von ng f 15 Die In gina Störung des „ 

Rx 0 rfindung be i em £ icht behoben. 
aber Später beruhigend. eee eee ee wach worden IR. Dieb. beſdcht in der Herfellung fogenannter RB A I ed 
Das Schiff „Carl,“ welches bekanntlich das kaiserliche Ges „Feder- und Waſſerkraftmaſchinen.“ "len und in gleich er ge⸗ verſtändliche Signale in Valencia ein. Die Urſache dieſe 
1 nach Speyer beförderte, iſt am 8. d. mit einem entſpre⸗ gen 1 maſe eten fo r 

en Anhang van Mainfhiffen e tie übere, nen Tannen. Die Detail 


in Frankfurt angekommen. Daſſelbe wurde von dem naſſauiſchen braucht wird, in Anwendung a 
. werben, i ü m 
geheimen, Senza Rigaud in Frankfurt direct nach Ungarn Erfindung ſollen erſt bekannt t Patenti⸗ renen Männern nach Valencia geeilt, um die nö 


Nr. 91. Ankündigung. (960. 1-3) |” 11209. Edict, 07. 28, 
Vom k. k. Landesgerichte in Krakau als Wechſelge⸗ 


dann die Termine, richte wird der unbekannte Inhaber des in Verluſt ge⸗ 
rathenen, vom Hrn. Ladislaus Olearski zu Krakau am 
21. Auguſt 1856, über 1000 fl. CM. zahlbar am 21. 
October 1856 an die Ordre des Hrn. Manaſſes Kar- 
mel in Krakau und aller Orten, ausgeſteuten Sola⸗ 
Wechſelbriefes hiemit aufgefordert, denſelben dem Gerichte 
binnen 45 Tagen, ſo gewiß vorzulegen, als ſonſt dieſe 
Urkunde für unwirkſam erklärt werden würde. 
Krakau am 16. Auguſt 1858. 


— . ͥ ä — 


Wiener Börse-Bericht 
vom 12. Septbr. 1858. Geld. Waart 


Der beiliegende Ausweis enthält die Erforderniß der im Wege der Subarrendirungs⸗Verhandlung ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Artikeln, 
an welchen dieſe Verhandlungen vorgenommen werden. 

Die Dominien und Stadtgemeindgerichte werden demnach angewieſen, die Aufkündigung in ihren Territorien, dann in den befindlichen Synagogen mit dem Bei⸗ 
ſatze verlautbaren zu laſſen, daß die Unternehmungsluſtigen ihre Offerten und mit dem 5% Vadium verſehen vor dem Beginne der Verhandlung verfiegelt der Subarren⸗ 
dirungs⸗Commiſſion zu überreichen, und ſich über ihre Solidität und ſonſtige Vermögensumſtände mit obrigkeitlichen Zeugniſſen auszuweiſen haben, ohne welchen mit Aus⸗ 
nahme ſchon bekannter verläßlicher Speculanten, Güterbeſitzer und Gemeinden, zur Verhandlung ſonſt Niemand zugelaſſen werden wird. 

Signatum: Rzeszöw am Iten September 1858, 


Aus weis 
über die im Subarrendirungswege ſicher zu ſtellenden Militär⸗Verpflegs⸗Bedürfniſſe, alles im N. ⸗ Oeſterreichiſchen Maß und Gewicht. 
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Anmerkung. Den Offerenten ſteht es frei ihre Anbote nach der Wiener⸗ oder ſchon nach der öſterreichiſchen Währung abzugeben, wenn die Anbote in WW. geſtellt 
ſein werden, ſo werden ſelbe von der Behandlung⸗Commiſſion auf öſterreichiſche Währung redncirt, un in dieſer Währung weiter verhandelt. 
Auf der Außenſeite der ſchriftlichen Offerten, iſt ausdrücklich zu bemerken, ob ſelbe auf alle, oder nur auf einzelne Artikel lauten, und es haben 
die Offerenten alle Nachtheile welche für ſie durch die Unterlaſſung dieſer Bezeichnung entſtehen, ſich ſelbſt zuzuſchreiben. 

N. 23693. Kundmachung. (951. 2—3) [Nr. 4885. E dei cet. (956. e Rechtsſache die Tagfahrt auf den 17. November 
Laut Erlaſſes vom 28. Juli l. J. 3. 4027/82 Vom Neu⸗Sandecer k. k. Kreisgerichte wird den dem 
hat das hohe k. k. Finanz⸗Miniſterſum im Vernehmen Leben und Wohnorte nach unbekannten Ignatz Cisowski fo hat das k. k. Kreis⸗Gerſcht zu deren Verttet 6 
mit dem hohen k. k. Handels⸗Miniſterium die Verſetzung | und Joſef Junosza Dabrowski und im Todesfalle ders auf deren Gefal 400 Kost 10 (dr 15 9 de 
des Wegmautſchrankens von Bolen nach Bibice im Zuge ſelben, deren dem Namen, Leben und Wohnorte nach auf deren Gefahr und Koſten den hiefigen Lander bre 


der Krakau⸗Warſchauer⸗Reichsſtraße de willigt. unbekannten Erben, ſo wie allen denjenigen dem Namen, a & 5 Donau -⸗Damſſchi 2 
Dieß wird hiemit zur e Kenntniß gebracht. Leben und Wohnorte nach unbekannten Perſonen oder vokaten Dr. Zajkowski als Curator beftellt, mit wel: 4 A annſſchiffaheid A, N A) 
Von der k. k. Landes = Regierung. deren verſtorbenen ebenfalls unbekannten Erben, welche . e e ee ht ent „on Em Be e 2 65758 
. u der uber Stronie und Wolica aftenden mit den orgeſchriebe en Geri ordnung verhan e erden . F E tener 4 ampfm.⸗ eſe 910 84 —85 
Krakau, am 7. September 1858. 3 haf Durch diefes Edict werden demnach die Belangten erin/ „ Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſi. 18—19 


Urtheilen des Tarnower k. k. Landrechtes vom 14. Octo⸗ 


bee 1791 und des höheren appellatorifchen dto. 24. April] nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder „ dekto 2, Emiff. mil Priorit. 2829 


N. 23693. Obwieszezenie' Fürſt Sierpap 40 fl. . 
* m 4 2 7 — 


f W Tai „4792 erfiegten Sum r 11 fh. 1% ah, fete Leferborlichen Neehrebe hee deu deſte ze Vertreter 
I. 402 77/889 2e wolle 1 24182 75 15 ole 16 dee Cle e far bieſelbe gend wel 1 &igen- mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 75 Date a — 
— o Skarbu za porozumieniem sig 2 Ws. Mini- thumsrechte anfordern follten, mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ DARIN 3 mne minen ef er Genois 0 ee e e e 3877877 
stw tes bekannt gemacht, es haben wider dieſelben die Hrn. haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen „J. Windischgrig en eee ET 
| 


sterstwem handlu na przeniesienie rogatki poloEo- air hör | n. ORechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren 
f W. N05 Skiej drodze,| Maximilian und Felician Marszalkowicze wegen Lö-] Nechtemittel zu erg / 
145 DR: e arszawskiéj cesarskie) 8 ſchung aus den Gütern Stronie ſammt Wolica der eee entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha- 
Co sie niniejszem do powszechnéj podaje wia. Summe pr. 27191 ip. 19 ½ gr. ſ. N. G. unterm 6. eee Pi 
domosci Auguſt 1858 3. 4885 Klage angebracht und um richter⸗ Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. Amſterdam (2 Mon. )))) 84% 
2 du kraj liche Hilfe gebeten, worüber zur mündlichen Verhandlung Neu⸗Sandez, am 1. September 1858. Augsburg (so.) en une 6 
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da & — Die Bahnſtrecke von Krakau bis Debica nebſt Full —— —— 5 8 u 


Da dieſem Gerichte unbekannt iſt, ob und welchen 
Perſonen auf ſeine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſtehe, 
ſo werden alle Diejenigen, welche hierauf aus was immer 
für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage gerechnet, bei dieſem Gerichte anzu⸗ 
melden, und unter Ausweiſung ihre Erbrechtes ihre Erbs⸗ 
erklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſenſchaft, 
für welche inzwiſchen der Hr. Landes⸗Adv. Dr. Bersohn 
mit Subſtituirung des Hrn. Landes⸗Adv. Dr. Zajkow- 
ski als Verlaſſenſchafts⸗Curator beſtellt worden iſt, mit 
Jenen, die ſich werden erbserklärt und ihren Erbrechts⸗ 
titel ausgewieſen haben, verhandelt und ihnen eingeant⸗ 


Man beehrt ſich hiemit zur allgemeinen Kenntniß zu U er 
bringen, 1 En Wehöfoniee vom 15. Sep: Flügelbahn Bierzanow - N wurde von der 
tember 1858 angefangen für den Perſonen⸗ und Ge⸗ Carl⸗Ludwig⸗Bahn mit 1. Auguſt d. J. in eigenen 
päcks⸗Verkehr eröffnet wird Betrieb übernommen. 
Die von Krakau über Wieliczka nach Niepolomice > Für Perſonen, 8 
und in entgegengeſetzter Richtung verkehrenden Züge wer⸗] Monat Gepäck und | —.— Zuſammen 
den von dem bezeichneten Tage angefangen, nach folgen: |. Eilgut chten 
den Fahreintheilungen verkehren. 


* — . àuvᷓ— —⅛—ä.: 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge. 


a b Abgang von Krakau 
Nach Wien: 6 Uhr 10 M. Morg. 3 Uhr 25 M. Nachm. 
Nach Breslau und Warfhau: 8 uhr 30 Min. Morgens. 
906 Debica: 12 uhr 15 M. Mittags. 9 uhr 5 M. Abends. 


Gulden Conventions⸗ Münze 
PR Wieliezka: 6 Uhr 30 M. Morg. 9 Uhr 30 M. Abends. 


Auguſt isn 95827 | 64,805 90632 
Die Betrieb: Einnahmen für die Zeit vom Iſten 

Jänner bis 31. Juli d. J., welche während der Staats⸗ 

Regie zu Gunſten der Carl⸗Ludwig⸗Bahn eingefloſſen 


Gf. Waldſtein 20 „ N 6 — 
. Klee 4d iind. e e, ARE 
Ant. 1 


Abgang von Wien 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends 
Abgang von Mystowie 
Nach Krakau: 12 Uhr Mittags. 
on Szezakowa 


Ankunft 


Stationen 


wortet, der nicht angetretene Theil der Verlaſſenſchaft f x } 
aber, "oder wenn ſich Niemand erbserklärt hätte, die ſind, werden ſeiner Zeit veröffentlicht werden. Nach Granica: 1 fe 80 l. Vorm. 12 uhr 25 M. Abende 
ganze Verlaſſenſchaft vom Staate als erblos eingezogen Krakau Früh Tl. 6 30 Wien, den 1. Sept. 1858. Rach Myslowic: 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 5 
würde. N Bierzanow | 22 6 52 1 6 33 al. Carl-Ludwi Nach Trzebiniar 5 Uhr 30 Minuten Morgens. 
- Wieliczk 7 54 Von der k. k. pr. gal. Carl-Ludwig⸗Bahn. g f 
N Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Bi 12 N 1 8 — 1 5 24 EEE re SSETERSESERSTEREREEERE Nach Szez K e enge 10 iht 30 M m 
eu:& 2 lerzan 5 4 74 7 a to : 1 * 0 ens. 
andez am 25. Auguſt 1858 Podlese 26 8 39 | 11 8 50 Ein tüchtiger Abgang von Debica "ge ' 
Niepolomice 13 9 3 Vorm.“ — — je Re ite 1 Nach Krakau: 11 uhr 15 M. Vormittag. 2 Uhr Nachts. 
N. 3854. Ediet. (940. 1—3)| Niepolomiee Vorm. 19 Sehr ein n e e 4 
Podleze 13 13 12 10 25 ſwünſcht täglich einige Stunden in der Reitkunſt Unter- 1 
Vom k. k. Krakauer Landesgerichte wird bekannt ge⸗ ; 10 51 10 52 J — 30 EATE 
macht, es ſei Graf Johann Paris am 8. September ae er 11 7 7 RN 6 15 richt zu ertheilen. Das Nähere Grod-Gaſſe Ur. 109 L. X. TH R IN ERAKAU. 
1841 zu Sieht ee Gebiete mit Hinter⸗ 8 M. zu ebener Erde. (754) er 
laſſung letzwilliger Verfügungen vom 20. September 1836] Bi 630 5 6 35 H. unter der Direction 
und 6. December 1858 e 1 4 A ber bebe de -VomBandwurin beit schmers-u.gefahrlas } = des Friedrich Blum. 
Da dem Gerichte der Aufenchalt der geſetzlichen Er: in2 Stunden Dr. A. Bloch Wien Jägerzeil 528 Näheres Dinſtag, den 14. Sept. 1858. | 


Die Detriebsleitung 5 drieflich. Medizin samt Gcbrauchsanweisung versendbar 
der k. k. priv. galiziſchen Carl-Ludwig-Bahn. 
Krakau, am 13. September 1858. f ut 


bin Frau Kavera Gagatnicka unbekannt iſt, fo wird 
dieſelbe aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, von dem 
unten geſetzten Tage an, bei dieſem Geeichte zu melden, 
und Erbserklärung anzubringen, widrigenfals die Ver: 
laſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und den für 


e e 


Anderung der 


n Curat r. Balko me dheſ Specif f N „ 
— — 4 — er RR it, abgehende Ne — duch ang und Stüe, Juan Genen dre e > U) U 1 
und der ihr gebührende reine Nachlaßtheil bis BUN 1 0 Neaam war Nec, der Luft We 8 RT ie 1210 Große Oper in 5 Arten von Meyerbeer 
d aufbe ı na da > — ne — — ee == * — 1 N 0 
e e Me TE | ml smmmon 
Krakau, am 16. Auguſt 1858. 4444 1 60 93 Noerd⸗Oſt . n A 6 Une Anfang 7) Uhr: 


Sn der Bucbrunerei ded „OZAS.“ In Verteeng dee Bucpbrudera-Gepäftsteter : Sıamislaus Gralichowski. Beilage. 


Dinſtag, 


Amtliche Erläſſe. 


Nr. 39625. Kundmachung (937. 1-3) 


der Vorleſungen am k. k. politechniſchen Inſtitute in 
Wien im Studienjahre 1858/ und Vorſchriften für 
Aufnahme in daſſelde. 
Organiſation. 

Das k. k. politechniſche Inſtitut enthält als Lehran⸗ 
ſtalt 2 Abtheilungen. 

I. Die techniſche, in welcher die phyſikaliſch⸗mathe⸗ 
matiſchen Wiſſenſchaften und deren Anordnung auf alle 
Zweige techniſcher Ausbildung gelehrt werden. 

Die commerzielle, welche alle Lehrgegenſtände 
zur gründlichen theoretiſchen Ausbildung für die Geſchäfte 
des Handels umfaßt. 

Außer dieſer beider 
Inſtitute noch: 

III. Der Vorbereitungs-Jahrgang für Jünglinge, 
deren Vorbildung der für die Aufnahme in die techniſche 
oder commercielle Abtheilung feſtgeſetzten Bedingungen 
nicht entſpricht und die wegen ihres vorgerückten Alters 
nicht mehr in eine Mittelſchule gewieſen werden können. 

IV. Die Gewerbszeichnenſchulen in denen Jüng⸗ 
linge jedes Alters, welche ſich irgend einer induſtriellen 
Zweige widmen den jeder derſelben entſprechenden Zeich⸗ 
nenunterricht erhalten. 

Von Sprachen werden am Inſtitute die orientaliſchen 
offentlich, und den Hörern am Inſtitute nütlichſten euro⸗ 
pͤiſchen außerordentlich gelehrt. 


Ordentliche Lehrgegenſtände . 
In der techniſchen Abtheilung. 


Die Elementar Mathematik 
Profeſſor Joſef Kolbe. N 5 
1 Die reine höhere Mathematik: 

jedrich Hartner. 

W doe bc Geometrie: 


Prof. Jaberg e 8 Maſchienenlehre: 
NS egierunastath A. Ritter von Burg. 
Die N Geometrie: 
Joſef Herr. 
prof Di: Prof. Ferdinand Hessler. 
Die Landbauwiſſenſchaft: Prof. Joſef Stummer. 
Die Waſſer und Straſſenbauwiſſenſchaft: 
Prof. Joſef Stummer. 
Die Mineralogie, Geograſie und Paläontologie: 
Prof. Dr Franz Leydolt. 
Die Botanik: Prof. Dr. Franz Leydolt. 
Die allgemeine techniſche Chemie in Verbindung mit eige⸗ 
nen Uebungen in einem Laboratorium der analitiſchen 
e 
Dr. Anton Schrötter. | 
ee Technologie in zwei Semeſtralcurſen at 
Verbindung mit practiſchen Uebungen in einem eigen 
Laboratorium vorgetragen, von dem ſupplirenden 
Prof. Dr. Joſef Pohl. a 
Die mechaniſche Technologie: 
Supplirender Prof. Rudolf Freiherr v. Kumler. 
Die Landwirthſchaftslehre: 
Prof. Dr. Albert Fuchs. j 
Das vorbereitende techniſche Zeichnen: 
Prof. Johann Hönig. 
Das Blumen and Ornamentenzeichnen: 
Prof. Anton Fiedler. 
In der commerciellen Abtheilung. 
Die Handelswiſſenſchaft: 
Dr. Herman Blodig. 
öſterreichiſche Handels: und Wechſelrecht: 
Hermann Blodig. 
Der in Geſchäftsſtpl: 
arl Langner. 
W Die Merkantil⸗Mechenkunſt: 
Prof. Georg Kurzbauer. 
Die kaufmanniſche Buchhaltung: 
Prof. Georg Kurzbauer. 
Die Waarenkunde: 
Prof. Adolf Machatschek. 
Die Handelsgeografie: 
Prof. Karl Langner. 
Für beide Abtheilungen. 
Die türkiſche Sprache: 
Prof. Moriz Wickerhauser. 
* an Sprache: 
of. Heinrich Barb. 
e Die vulgär⸗arabiſche Sprache: 
Lehrer Anton Hassan. 
Die italieniſche Sprache und Literatur: 
Lehrer Franz Benetelli. 
Außerordentliche Vorleſungen. 
Die juridiſch⸗politiſche und kameraliſtiſche Arithmetik: 
ice⸗Director Joſef Beskiba. 
x Die Aſtronomie: Prof. Dr. Joſef Herr. a 
Die Anwendung der Lehren der Mathematik auf einze 
Theile der Baukunſt: 
* 8 — 
e e im Raume: 
Diem Mathias — I. Franzenshuld. 


Die öſterr > 
prof. Dr. —— Eh 1 


Abtheilungen befinden ſich am 


Prof. 
Da 
Prof. Dr. 


Supplirender 


Beilage zu Wh. 


Georg Rebhann- 10 


Ueber das Mikroskop und deſſen Anwendung: 
Docent Dr. Joſef Pohl. 
Die franzöſiſche Sprache und Literatur: 
Lehrer Georg Legat. N 
Die engliſche Sprache und Literatur: 
Docent Johann Högel. 
Unterricht in der Kalligraphie: 
Lehrer Jakob Klaps. 
Die chirurgiſchen Hilfeleiftungen bei Unglücksfällen: 
Dotent Johann Kugler. 
Die obligaten Lehrgegenſtände für den Vorbereitunge⸗ 
Hahrgang find: 
Die Elementar- Mathematik, 
Die Erperimental= Phyſik. 
Die Naturgeſchichte aller drei Reiche. 
Der Natur. 
Die Stpyliſtik. 
Das vorbereitende Zeichnen. 

Der Unterricht in der Gewerbe- Beicnenfihnle umfaßt: 
Das vorbereitende Zeichnen. 
Das Manufactur⸗Zeichnen. 
Das Zeichnen für Baugewerbe⸗ 
Das Zeichnen für Maſchienen und 


Populäre 1. 
für Jedermann freien Zutritt ſtatt: 

Ueber Arithmetik. 

ueber Geometrie. 

Ueber Mechanik. 

ueber Experimental⸗Phyſik. 
3 Vorſchriften 
für die Aufnahme in das k. k. politechniſche Inſtitut. 

I. Allgemeine Vorſchriſten. 

N Die Aufnahme als ordentlicher oder außerordentlicher 
Hörer findet vom 20. September bis 1. October Vor⸗ 
mittags in der Directions⸗Kanzlei ſtatt. 


und Metallarbeiten. 
deren Beſtandtheile. 


den. Ueber dieſen Termin hinaus findet ſelbſt im Falle 
der Krankheit keine Aufnahme ſtatt. b 

Matrikelſcheine können nur der perſönlich erſcheinen⸗ 
den Hörern ausgefertigt werden. 


Jeder Aufzunehmende muß ſich über feine Beſchäfti⸗ 
gung bis zur Aufnahmszeit ausweiſen, und die zu einem 
erfolgreichen Beſuche der Vorleſuchen nothwendige Kennt⸗ 
niß der deutſchen Sprache beſitzen, worüber in zweifel⸗ 
haften Fällen eine Prüfung am Inſtitute der Aufnahme 
vorhergeht 

Die Aufnahme muß für jedes Jahr erneurt werden. 

Für die Immatrikulirung iſt die Taxe von 4 fl. 
GM., nebſt 15 kr. Stempelgebühr ſogleich in die Inſti⸗ 
tuts⸗Kaſſa zu entrichten. 

II. Für die Immatrikulirung als ordentlicher Hörer. 

Um als ordentlicher Hörer der techniſchen oder com: 
merciellen Abtheilung aufgenommen zu werden, muß man 
die Realſchule mit 6 Jahrgängen, oder das Obergymna⸗ 
ſium mit 8 Jahrgängen, oder den Vorbereitungs- Jahr: 
gang am Inſtitute mit wenigſtens erſter Fortgangsklaſſe 
in allen Lehrfächern abſolvirt haben, oder ſich einer Auf: 
nahms⸗Prüfung mit gutem Erfolge unterziehen. 


ſind, auszuweiſen vermag. 

Wer kein Prlüfungszeugniß beſitzt, | 
Frequentations⸗ Beftättigung vorlegen, dieß auch dann, 
wenn er nachträgliche Prüfung anzuſuchen beabſichtiget. 


be Jahre nicht gehört werden, außer wenn die and: 
auwirthſchaft nur wiederholt wird. 


bunde 


den die Enthebung vom Zeichnen bewilligen. 
ſuche 
pflichtet. | 

Aus dem Vorbereitungs⸗Jahrgang iſt das Auffteigen 
unmittelbar in die höhere Mathematik nicht geſtattet. 

Die Aufnahms⸗ Prüfungen beginnen am 24. 
tember und jede derſelben muß 
bar nothwendigen Zeit vollendet fein. 
eine ſolche Prüfung Bewerbende muß 
feine Verhäftigung feit dem vollendeten 
jahre mit allen Zeugniſſen vorlegen. 


Vorträge an Sonntagen und Feiertagen finden 


Die ſich fpäter Meldenden können, wenn fie die Ur⸗ 
ſache ihres fpäteren Erſcheinens gehörig nachgewieſen ha⸗ 
ben, nur bis zum 15. October incl. aufgenommen wer⸗ 


In Bezug auf das Lebensalter wird für die Auf: 
nahme in dieſe beiden Abtheilungen wenigſtens das voll⸗ 
| endete 16 Jahr gefordert. Jeder Studierende in dieſen 
beiden Abtheilungen kann ſich die Lehrfächer wählen mit: 
hin auch jedes einzelne Fach mit jedem andern aus bei⸗ 
[den Abtheilungen verbinden, inſoferne er ſich über die 
1 daſſelbe erforderlichen Vorkenntniſſe, wie dieſelben 
ei jedem Lehrgegenſtande in dem Programme angeführt jahr verpflichtet, welches ſpäteſtens bis 1. December und 


muß doch eine 


eide Bauwiſſenſchaften können in einem und dem- 


Kein Hörer darf den mit feinem Lehrgegenſtande ver: 
i nen Zeichnungsunterricht eigenmächtig verſäumen, 
nur die Direction kann bei beſonderen wichtigen Grün⸗ 


ie Hörer der Elementar Mathematik find zum Be⸗ 
des vorbereitenden Zeichnungs⸗ Unterrichtes ver⸗ 


Sep⸗ 
in der für ſie unmittel⸗ 
Jeder ſich um 
einen Ausweiß über 
zehnten Lebens⸗ 


Zeitung, dann durch 


209 der „Krakauer Zeitung 


Am 14. September 1838. 


Die an dem practiſchen Curſe in einem der beiden] September 1858 um 9 Uhr Vormittags hiergerichts un⸗ 
analptiſchen Laboratorien Theilnehmenden, haben den bez |ter nachſtehenden erleichternden Licitationsbedingunden ab⸗ 


treffenden Herrn Leiter des Laboratoriums mit dem Be⸗ 
ginn jeden halben Jahres 20 Gulden CM. zu entrichten. 
Einige Arbeitsplätze in jedem Laboratorium werden an 
mittelloſe Hörer gegen nur 10 fl. CM. jährlicher Lei⸗ 
ſtung verliehen. 


III. Für die Immatrienlirung als außerordentlicher 
Hörer. 


Als außerordentlicher Hörer werden nur Jene aufge⸗ 
nommen, welche eine ſelbſtſtändige Stellung haben, k. k. 
Officiere oder Unterofficiere, Staats- oder Privat⸗Beamte 
auch Hörer einer höheren Lehranſtalt, welche zu ihrer wei⸗ 
teren Ausbildung oder als Freunde der Wiſſenſchaft ein 
oder mehrere Fächer zu höhren beabſichtigen. 

„Mit Rückſicht auf die Bedürfniſſe der techniſch⸗che⸗ 
miſchen Induſtrie werden ausnahmsweiſe als außerodent⸗ 
liche Schüler der chemiſchen Technologie auch Jünglinge 
zugelaſſen, welche ſich zwar noch keiner ſelbſtſtändigen 
Stellung erfreuen, die jedoch dieſen Unterricht zu ihren 
practiſchen Zwecken dedürfen worüber ſie ſich bei der Di⸗ 
rection gehörig auszuweiſen haben. Derlei Schüler kön⸗ 
nen auch während des Schuljahres aufgenommen werden. 

Kein ordentlicher Hörer kann gleichzeitig außerordent⸗ 
licher in einem andern Lehrgegenſtande ſei. . 

Der außerordentliche Hörer hat ſich feiner Aufnahme 
wegen, gleichfalls in der Directions⸗Kanzlei zu melden; 
er iſt des Beweiſes ſeiner Vorkenntniſſe enthoben, kann 
aber auch kein Amtliches Prüfungs⸗Zeugniß, ſondern nur 
ein von der Direction vidimirtes Frequentations⸗Zeugniß, 
oder ein Privatprüfungs⸗Zeugniß feines Profeſſors an⸗ 
ſprechen. 

Jeder außerordentliche Hörer hat binnen der erſten 
14 Tagen jedes Halbjahres das Unterrichtsgeld mit 12 
Gulden zu erlegen, widrigenfalls im der weitere Beſuch 
unterſagt iſt. in 

Die Befreiung vom Unterrichtsgelde wird nur in 
ſeltenen Fällen bewilligt, und in der mittelſt Anſchlag 
in der Vorhalle des Inſtituts⸗ Gebäudes kundgemachten 
Weiſe angefucht. 

IV. Für die Snlaßung als Gaſt. b 

Als Gäſte werden diejenigen Individuen von ſelbſt⸗ 
ſtändigen Stellung zugelaſſen welche nur einen kleinen 
Cpelus von Vorleſungen, der keinen vollen Lehrgegenſtand 
unge zu höhren beabſichtigen. ae 
Die Zulaßung als Gaft ertheilt der betreffende Peg⸗ 
feſſor inſoferne, als es die Anzahl der ordentlichen Hö⸗ 
rer mit Rückſicht auf den für ſie erforderlichen Raum 
und mit Erfolg zu ertheilende, Unterricht in dem betref⸗ 
fenden Hörſaale oder Laboratorium geſtatet. 


V. Für die Aufnahme in den Vorbereitungs-Jahrgang. 
Als Schüler des Vorbereitungs-Jahrganges werden 
jene aufgenommen, welche a 
a) achtzehn Jahre oder doch noch 
1841 geboren find, und n 
b) die ſich beireits einem gewerblichen oder induſtriellen 
Geſchäfte während eines Zeitraumes gewidmet ha⸗ 
ben, welcher zur Erlegung deſſelben nach den be⸗ 
ſtehenden Vorſchriften gefordert, oder als nothwen⸗ 

dig anerkannt wird. In zweifelhaften Fällen darf 
dieſer Zeitraum ein weniger als zwei volle Jahre 
betragen. ö 
Andere Aufnahmsbewerber ſind an die Realſchulen 
gewieſen. j a 
In den Vorbereitungs⸗Jahrgang werden weder außer: 
ordentliche Hörer noch Gäſte zugelaſſen. 
Die Schüler des Vorbereitungs-Jahrganges ſind zum 
Erlag der Aufnahmstaxe von 4 fl. nebſt Stempelgebüh⸗ 
ren und eines Unterrichtsgeldes von 6 fl. für jedes Halb⸗ 


vor dem 1. Jänner 


1. Mai entrichtet ſein muß. 

VI. Für die Aufnahme als Hörer außferordentlicher 

Lehrgegenſtände für den Unterricht in Sprachen und für 

die Gewerbs-Jeichnenſchulen. | 

Dieſe Aufnahme bleibt den betreffenden Profefforen 

oder Lehrern überlaſſen, und iſt auch im Laufe des Jah⸗ 

res geſtattet. a a 
Für dieſelbe iſt weder eine Taxe noch ein Unterrichts⸗ 

geld an die Inſtituts⸗Kaſſa zu entrichten. 
Die Direction des b. k. politechniſchen Inſtitutes. 
Wien, am 31. Auguſt 1858. 


N. 804. Ediet. (879. 18) 


Vom Weeliczkaer k. k. Bezirksamte als Gericht wird 
zur Befriedigung der von Jakob Kopel Schornstein 
und Babette Eibenschtitz wider den Wieliczkaer Salze 
ſoole-Badeverein mit Urtheil des beſtandenen Magiſtrats 
der k. freier Salinen Bergſtadt Wieliczka dto. 9. Oeto⸗ 
ber 1852 3. 1456 erſiegten Forderung von 1000 
CM. ſammt den vom 30. März 1849 bis 30. 
1852 mit 6% und dom 30. März 1852 bis zum 
lungstage mit 5% zu berechnenden Vorzugszinſen 1 
richtskoſten von 11 fl. 3 kr. CM. und den 
23 kr. CM. bereits früher, und mit 25 fen di ; 
CM. gegenwärtig zuerkannten Erecutiönsfoften. a 4 
dem Beſchluſſe des beſtandenen Welleßene. as ſtrats 
dom 19. Mai 1855 3. 701 bereits bewilligte zwangs⸗ 
weiſe Feilbtetung der dem Salzbab + Vereine gehörigen 
unterm Nr. 210 in Wieliczka gelegenen Realität, in dem 
einzigen durch Sreimifige Einſchaltung in der Krakauer 

f fisirung und Trommelſchlag kund 
Lieltatlonstermine das iſt am 30. 


0 
Ge⸗ 


zumachenden fünften 


3.11443. 


gehalten werden: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der durch die gerichtliche 
Schätzung ermittelte Werth mit 1215 fl. CM. an⸗ 
genommen. 

.Bei dem beſagten Feilbietungstermine wird die zu 
veräußernde Realität N. 210 in Wieliczka, falls 
dieſelbe weder über noch um den Schätzungswerth 
veräußert werden ſollte, auch unter dem Schätzungs⸗ 
werthe um welchen Preis immer hintangegeben 
werden. 

. Jeder Kaufluſtige hat von der Licitation ½0 des 
obigen Schätzungswerthes im runden Betrage von 
61 fl. CM. im Baaren zu Händen der Commiſſion 
als Vadium zu erlegen, welches dem Meiſtbietenden 
in den Kaufſchilling eingerechnet, den übrigen Lici⸗ 
tanten aber gleich nach vollendeter Licitation zurück⸗ 
geſtellt werden wird. 

.Der Erſteher hat den dritten Theil des Kaufpreifes 
in welchen das Vadium einzurechnen kömmt, binnen 
30 Tagen nach Zuſtellung des den Licitationsact 
zur Wiſſenſchaft nehmenden Beſcheides die übrigen 
½ des Kaufſchillings dagegen binnen 30 Tagen 
nach der Rechtskraft der Zahlungsordnung an das 
hiergerichtl. Depoſitenamt im Baaren zu erlegen, 
er iſt jedoch eventuel auch verpflichtet die auf der 
Realität haftenden Schulden in ſoweit ſich der Kauf⸗ 
preis erſtrecken wird, zu übernehmen, wenn die 
Gläubiger die Zahlung vor der allenfalls vorgeſehe⸗ 
nen Aufkündigung nicht annehmen wollten, es ſteht 
ihm daher für den letzeren Fall das Recht zu, unter 
Beibringung einer vorſchriftsmäßigen Erklärung der 
betreffenden Gläubiger einen entſprechenden Betrag 
des Kaufpreiſes in Abſchlag zu bringen. 

„Gleich nach Erlag des dritten Theiles des Kauf: 
preiſes wird dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen 
jedoch auf ſeine Koſten die Realität in den phyſi⸗ 
ſchen Beſitz und Benützung übergeben werden, da⸗ 
gegen wird derſelbe verbunden fein vom Tage der 
phyſiſchen Beſitzübergabe angefangen, alle auf der 
Realität haftenden Steuern und öffentlichen Abga⸗ 
ben überhaupt alle mit dem Beſitze verbundenen 
Laſten zu tragen und von der reſtlichen / des 
Kaufpreiſes 5% Zinſen in halbjährigen decurſiven 
Raten an das h. g. Depoſitenamt für die gemein⸗ 
ſchaftliche Sache der Hypothekargläubiger und des 
Realitätseigenthümers abzuflihren. Sobald der Er: 
ſteher den drittten Theil des Kaufſchillings an das 
Depoſitenamt erlegt haben wird, wird demſelben 
über deſſen Einſchreiten und auf deſſen Koſten, jedoch 
nach vorläufigen Nachweiſung der von ihm aus 
Eigenem berichtigten Uebertragungsgebühr des Eigen⸗ 
thumsdecret zu der erſtandenen Realität ausgefolgt, 
und derſelbe ebenfalls über Einſchreiten als Eigen⸗ 
thümer der erſtandenen Realität in dem Grund⸗ 
buche intabulirt zugleich wird aber auch die Ver⸗ 
bindlichkeit deſſelben zur Bezahlung der erſtlichen 
2), des Kaufpreiſes ſammt 5% Zinſen, dann die 
Verbindlichkeit zur Zahlung der Steuern und öffent⸗ 
lichen Abgaben, ſo wie auch die Relicitationsſtrenge 
im Laſtenſtande der obigen Realität einverleibt und 
es werden überdieß alle Laſten aus dem Paſſtpſtande 
der Realität gelöſcht und auf die reſtlichen ½ des 
Kaufpreiſes ſammt Zinſen den Grundbüchern über⸗ 
tragen werden. 2 ö 

. Der Verkauf dieſer Realität geſchieht in Pauſch 
und Bogen und es erlangt der Käufer nur auf je 
nes den Anſpruch was in det Schätzung enthalten 

ift, daher et ſich von der Beſchaffenheit der zu ver⸗ 

äußernden Realität aus dem Schaͤtzungsacte und 

Tabularertract welche in der h. g. Regiſtratut ein: 

Aka werden können, die Uederzeugung verſchaf⸗ 
en hat. 

Sollte der Käufer der einen odet der andern Bedin⸗ 

gung nicht nachkommen, ſo wird eine neue in einem 

einzigen Termine abzuhaltende AR heine der fräg⸗ 
lichen Realität ausgeſchrieben, und dieſelbe um jeden 

Preis veräußert werden, der Käufer wird aber ge⸗ 

halten ſein, die biepfäuigen, Koſten, fo, wie auch 

allen wegen geringeren Meiſtbotes oder ſonſt ent⸗ 
ſtehenden Schaden aus dem Vadium und feinem 

Vermögen zu erfeb 


egen. — 8 

Von dieſer Lieitationgausſchreibung wird Jakob Ko- 
pel Schornstein ‚un? a Eibenschütz als Exe⸗ 
cutions führer; der AR dade⸗Verein in Wieliczka als 
Execut zu den des Curators Hrn. Dr. Felix Bocz- 
kowski und der für die in der Zwiſchenzeit zur Gewahr 
gelangenden Tabulargläubiger beſtellte Curator Hr. Carl 
Seifert verſtändigt. 


iin. K. k. Bezirksamt als Gericht 
Wieliczka am 27. Juli 1858. a 


E diet. (913. 1—3, 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird der Frau 
Maria de Zärskie Kownlewska, dann ihren nach 
Stanislaus Kowalewski hinterbliebenen Kindern Tho⸗ 
mas, Hilarius, Johann, Auguſtine verehelichte Weiss, 
Marie verehl. Radecka, Thekla und Anna Kowalew- 
skie mittelſt gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es 
habe wider dieſelben vu geren Wenzeslaus Kon alew- 
ski in Marcöwka Wabowicer Kreiſes, Franz und Teo⸗ 
fla Znamigeka dato. 18. Auguſt 1858 8. 11445 we⸗ 


gen Extabulirung vom 4000 flp. n. 17, n. 11 und n. 


der Unterlaſſung entſtehen könnenden nachtheiligen Folgenden. Mit 15. October wird die Aufnahme unwiderruf⸗ 
46 on., aus dem Laſtenſtande der Güter Zembrzyce 2 


nur ſich ſelbſt zuzuſchreiben haben würde. lich geſchloſſen. 


isele: i -Dber-Commande. 
duch Hrn. Dr. Geissler eine Klage angebracht und um Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. Vom k. k. Armee⸗Ober 
— Hilfe gebeten, worüber auf den 28. Sep: Tarnow am 3. Auguſt 1858. 5 Wien, am 28. Auguſt 1858. 
tember 1858 um 10 uhr Vormittags zur münd⸗ 
lichen Verhandlung eine Tagſatzung . nn. { 8 Fe 
wozu die Parteien unter Strenge des $. 25 9. D. mit g;. 10109. } 926. 13) [Nr. 9275. undi b ef; 
dem Beiſatze vorgeladen werden, bie Vorſchrift des g. Ed like ( ) K ch 9 


Vom k. k. Lands⸗ Gerichte wird mittelſt gegenwärti⸗ Von der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Oirection wird bekannt 
gen Edictes bekannt men es habe — Gern Grä⸗ gegenben daß wegen Verpachtung der Einhebung der 5 8 
fin Hussarzewska, Alfons Grafen Sierakowski und] meinen Verzehrungsſteuer von der Fiesch 
Johanna Dzialowska, die Frau Anna Wilkoszewska ] und den ſteuerbaren Vieſchlachtungen 7 Poſt 1 u S se 
unterm präſ. 11. Juni 1855 3. 10644 beim beſtande⸗ in den Pachtbezirken 1. Pilsno ſo wie des dem a 
nen Landrechte in Tarnöw Klage angebracht und um rich: | Pilsno mit 15% bewilligten Gemeindezuſchlages, 2 Lein 
terliche Hilfe gebeten. bica dann 3 vom Weinausſchanke 7 P. 4—6 2 - 

Da der Aufenthaltsort der Mitbelangten Helena Grä-| Stadt Tarnow ſammt Vorſtädten Graben ka, 1955 
fin Hussarzewska unbekannt ift, ſo hat das in jener|taröwka, Pogwizdöw, Strusina, Terliköwka 1. 
Angelegenheit zur Verhandlung gegenwärtig, zuſtändigeZablocie fo wie des der Stadt Tarnöm bewilligten 
k. k. Landes⸗Gericht zu Krakau zur deren Vertretung und 5% Gemeindezuſchlages auf die Dauer von drei 961 
auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen Landes-Advoka⸗ d. i. vom 1. November 1858 bis letzten October 18 i 
ten Dr. Mraczek als Curator beftellt, mit welchem! jedoch mit Vorbehalt des Rechtes der wechſelſeitigen Anf 
die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorge: kündigung vor Ablauf eines jeden Verwaltungs⸗ Jahres 
ſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. in der geſetzlichen Friſt, unter den mit Ankündidung vom 

Durch dieſes Edict wird demnach die Belangte erin- |1. Auguſt 1858 3. 8314 kundgemachten Bedingungen 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Beine zweite Licttation abgehalten werden wird, und zwar 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver- rückſichtlich der Fleiſchverzehrungsſteuer des Pachtbezirkes 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter] ad 1. Pilsno am 20. September 1858. i 
zu wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen,] ad. 2. Dembica am 20. September 1858 Nachmitt. 
überhaupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmä⸗ und rückſichtlich der Weinverzehrungsſteuer ad 3 in 
ßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus der Stadt Tarndw ſammt Vorſtädten am 21. 
deren Verabſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizu⸗ September 1858 Vormittags. 
meſſen haben wird. Der Fiscalpreis iſt rückſichtlich des Pachtobjectes: 

Krakau am 16. August 1858. ad 1. Pilsno mit Inbegriff des 15% Gemeindezuſchla⸗ 
Be: ges auf 1428 Gulden öſterreichiſche Währung, 
ad 2. Dembica auf 3,249 Gulden 75 Nkr. 
une ad 3. Tarnöw auf 4,110 Gulden 75 Ner. öſterreich. 
N. 5335. IRRE (928. 1—3) Währung, beſtimmt. 


BR ’ „K. k. Finanz⸗Bezirks Direction. 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird den der Fr. - 
Conſtatia Klodnicka fideicommiſſariſch ſubſtituirten dem Tarnow am 1. September. 1858. 
Namen und dem Wohnorte unbekannten Erben hiemit 


23 der G. O. zu beobachten. ie 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Fr. Maria de 
Zarskie Kowalewska dann ihren nach Stanislaus 
Kowalewski hinterbliebenen Kindern Thomas, Hilarius, 
Johann, Auguſtine verehl. Weiss, Maria verehelichte 
Radecka, Thekla und Anna Kowalewskie unbekant ift, 
fo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗ 
katen Dr. Machalski mit Subſtituirung des Landes⸗Ad⸗ 
vokaten Dr. Zyblikiewicz als Curator beſtellt, mit wel⸗ 
chem die angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien 
vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 

Durch dieſes Ediet werden demnach die Belangten er- 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh 
len und dieſem Lanes⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeffen haben 
werden. 

Krakau am 23. Auguſt 1858. 


r ah» Es den Sen nn 
N. 4527. & d i ct. (914. Be 

} ichte Rzesz6w wird aus Anlaß 
der = 5 3. 4527 überreichten Klage 
des Johann Towarnicki Doctor der Medicin und Rea⸗ 
litätenbeſitzers in Rzeszöw wider den dem Leben und 
Wohnorte nach unbekannten Andreas Kurowski oder 
deſſen allenfällige dem Leben und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannte Erben wegen Löſchung und Extabulirung des zwi⸗ 


a . bekannt gegeben, daß die Gemeinde Zarzyce wider die 
ſchen Paul Trypski und Andreae Kurowski am 4 Man Grundherrſchaft Zarzyce namentlich Frau Konſtantia | Z. 526. Concurskundmachung. (939. 1) 


i 66 fl. geſchloſſenen und 2 a N it 8 
. . 2 ne der] Klodnicka und die fideicommiffarifch ſubſtituirten a Bei den neu organiſirten Sammlungskaſſen des Kra⸗ 
Realität NG, 4/7 in Rzeszöw. intabulitten einjährigen wegen Werken ge Eigenthums der Gemeinde Za- kauer Verwaltungsgebietes find folgende Stellen zu be> 
Miethvertrages den Belangten Hrn. Jur. Dr. Reiner Praed er bis Kl; arzyce längſt des Sanfluffes von ſetzen, u. z. 8 
Landesadvokat in Rzeszöw, mit Subftituirung des Hrn. A "7eCzie 8 5 820. aelegenen über 132 Joch ent-] 1. Beiden Sammlungskaſſen zu Tarnöw u. Wadowice 
Jur. Dr. Grabezyhski Landesadvokaten in Tarnöw 5 Hit 195 wegen e e aus den von denen erſtere zugleich als Hauptzollamt fungirt, 
als Curator aufgeſtellt und die Tagfahrt zur ordentlichen nkünften die 95 rundes 90 lage ſub präf. 16. Au⸗ die Einnehmersſtelle in der IX. Diätenklaſſe mit 
mündlichen Verhandlung unter der Folgen des §. 25 1 9 3. 5338 beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte dem Gehalte jährlicher 1000 fl. und einem Quar⸗ 
G. O. auf den 22. September 1858 Vormittags 9 Uhr 2 eicht hat, Segen Fanden Verhandlung die tiergelde jährlicher 100 fl. und die Kontrollorsſtelle 
angeordnet. N agſatzung 115 en 17. November 1858 Vormittags in der X. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 

Hievon geſchieht an die Belangten die Erinnerung, See angeor 15 Fi A beide Theile unter der 900 fl. und dem Quartiergelde jährl. 90 fl. dann 
damit dieſelben zur Tagfahrt allenfalls ſelbſt erſcheinen strenge des g. .O. vorgeladen wurden. 2. bei den Sammlungskaſſen zu Bochnia, Jaslo, 


g 5 3 Da die mitbelangten fideicommiſſariſch ſubſtituirten Rzeszöw nnd Neu⸗Sandez die Einnehmersſtelle in 

oder inzwiſchen dem beſtimmten Curator ihre Rechtsbe⸗ Eben und zwar bezüglt A zo nnd Neu⸗Sandez Teſtelle d 
i . züglich der Hälfte der Güter Za- der IX. Diätenklaſſe mit dem Gehalte jährlicher 

helfe mittheilen oder ſich auch ſelbſt einen anderen Sach vzyce die Famile der Salome Klodnicka gebsrne un = Diet eff N RE, DEN 15 


walter beſtellen und anher namhaft machen oder über⸗ 


das zu ihrer N f era n, 
— fe ſich die Folgen ihres umniſſes ſelbſt bei⸗ 


umeſſen haben werden. 5 
en Vom k. k. Kreisgerichte. 


Rzeszöw am 17. Juli 1858. 


90 

ska und die Anverwandten des Leo Klod nicki] fämmtliche Stellen mit der Verbindlichkeit zum 
züglich der ganzen Güter Zarzyce die allfälligen Kin⸗ Cautionserlage im Gehaltsbetrage. 
der der Eheleute Felix und Konſtantia Klodnickie die Die Geſuche find unter Bezeichnung der Sammlungs⸗ 
nächſten Anverwandten der Konſtatia ‚Klodnicka und kaſſe zu welcher competirt wird, dann unter Nachweiſung 
diejenigen, welchen Konſtantia Klodnicka die Güter] des Alters, Standes, Religionsbekenntniſſes der zurück⸗ 
Zarzyce beſtimmen follte dem Namen und dem Wohn- gelegten Studien und theoretiſchen Prüfungen, des ſitt⸗ 
orte nach unbekannt find, fo wurde derſelben zur Wah⸗ lichen und politiſchen Wohlverhaltens, der bisherigen Dienſt⸗ 
rung ihrer Rechte auf ihre Gefahr und Koſten Hr. Adv. leiſtung oder Verwendung, der Fähigkeit zum Erlage der 
Dr. Zbyszewski mit Subſtituirung des Hrn. Adv. Dr.] Caution im einjährigen Gehaltsbetrage der Kenntniß der 
Kaczkowski zum Curator beſtellt. polniſchen oder einer verwandten ſlaviſchen Sprache und 

Hievon werden die beſagten mitbelangten fideicom-⸗ unter Angabe ob und in welchem Grade der Bewerber 
miſſariſchen Erben mit dem verſtändigt, damit ſie dem] mit Finanzbeamten im Krakauer Verwaltungsgebiete ver⸗ 
beſtellten Vertreter ihre Behelfe mittheilen oder einen] wandt oder verſchwägert iſt, bis 5. October 1858 bei 
andern Sachwalter dem Gerichte namhaft machen. der Finanz⸗Landes⸗Direction in Krakau einzubringen. 


Vom k. k. Kreisgerichte. Krakau am 4. September 1858. 
Rzeszöw am 20. Auguſt 1858. n n 


” 


3. 2042. Edict. (934. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Wieliczka 
wird hiemit bekannt gemacht, es ſei auf Anſuchen der 
Olimpia de Pagowska um die Einleitung des Ver⸗ 
fahrens zur Todeserklärung ihres Bruders Wilhelm Felix 
Pagowski ehemaligen Dominieal-Actuars welcher am 
26. Februar 1846 während der politiſchen Unruhen un⸗ 
ter den Inſurgenten bei Gdöw in naher Todesgefahr ſich 
befand ſeit dieſer Zeit vermiſt wird, gewilliget und] _ 


der Wieliczkaer Bürger Jakob Plazinski zum Curator f N. 688. £ Kundmachun (944. 1—3) 
dieſes Vermiſten ernannt worden. 3. 25765. d x (931. 1-3) i Mn Inn 
Wilhelm Felir Pagowski wird daher aufgefordert Kun machung. Vom NeusSandecer k. k. Kreisgerichts⸗ Präſidium 


Die Vorleſunger am k. k. Militär⸗Thierarznei⸗In⸗ wird bekannt gemacht, daß zur Sicherſtellung der Liefe⸗ 
ſtitute zu Wien, werden am 5. October l. J. ihren Anz rung: 
fang nehmen. BT ; 1. vom 58¼ Klafter harten Brennholzes, 134 

Die Aspiranten aus dem Civile für dieſen Lehrkurs] Zentner Lagerſtroh, 736 Pfd. reinen Unſchlitts, 65 Pfd. 
müſſen das 17te Lebensjahr vollendet und dürfen das Unſchlittkerzen. 6936 Stück Lampendochte, dann der nö⸗ 
24te nicht überſchritten haben und müſſen ſich mit den thigen Schmiedearbeit und Schuhſchmier für das Gefan- 
Zeugniſſen über die, wenigſtens mit Erhalt der erften | genhaus, und 365 
Fortgangsklaſſe ſtattgefundene Abſolvirung des Unter⸗ 2. von 79¾ Kft. harten Brennholzes, dann 36 
Gymnaſium oder der Unter-Realſchule ausweiſen. Pfd. reinen Unſchlitts und 910 Stück Lampendochte für 

Der Studienkurs dauert durch 3 Jahre, nach Abſol- das Kreisgerichtsgebäude in dem Verwaltungsjahre 1859, 
virung deſſelben und Ablegung der ſtrengen Prüfungen bei dieſem k. k. Kreisgerichte eine öffentliche Licitation 
erhalten die Kandidaten ein Diplom, durch welches ſie am 20. September 1858 und wenn dieſe mißlingen 
zur Ausübung der thierärztlichen Praxis in ihrem gan- ſollte am 27. und 28. September 1858 die zweite und 
zen Umfange in den ſämtlichen Kronländern des öſter- dritte Licitation, jedesmal um 9 Uhr Vormittags abge: 
reichiſchen Kaiſerſtaates berechtiget werden. halten werden wird, wozu Unternehmungsluſtige vorge⸗ 


binnen einem Jahre vom Tage der dritten Einſchaltung 
dieſes Edictes entweder vor dieſem Gerichte zu erſcheinen, 
oder daſſelbe, oder den ernannten Curator von ſeinem 
Leben und Aufenthaltsorte in Kenntniß zu ſetzen, weil 
ſonſt nach fruchtloſem Ablauf dieſer Friſt über neuerliches 
Anſuchen zu feiner Todes erklärung würde geſchritten 
werden. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Wieliezka am 24. Auguſt 1858. 


N. 10988. Ediet. 625.18) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit bes 
kannt gemacht, daß gegen den dem Wohnorte nach un⸗ 


bekannten Salomon Zins, ſeitens des Herſch Jakobo- Diplomirte Aerzte und approbirte Wundärzte, dann laden werden. 8 
witz eine Wechſelklage unterm 26. Juli 1858 3. 10988] diejenigen Kurſchmiede, welche nach dem früheren Stu⸗ Das Vadium beträgt für die Unternehmung ad 1. 


wegen Zahlung der Summe pr. 300 fl. ſ. N. G. hier⸗ 
gerichts überreicht wurde, worüber mit hiergerichtlichem 
Beſchluſſe vom 3. Auguſt l. J. Z. 10988 die Zahlungs⸗ 
auflage erlaſſen wurde. Da der Aufenthaltsort des Ge⸗ 
klagten Salomen Lins dieſem Kreisgerichte unbekannt 
iſt, ſo wird auf ſeine Gefahr und Koſten der hieſige 
Advokat Dr. Kanski mit Subſtituirung des Hrn. Ad⸗ 
vokaten Dr. Kaczkowski demſelben zur Wahrung ſeiner 
Rechte als Curator beſtellt und ihm der obige Beſcheid 
vom 3. Auguſt 1858 3. 10988 zugeſtellt. 

Hievon wird Salomon Zins zu dem Ende verſtän⸗ 
digt, daß er mit dem beſtellten Vertreter ſich in das 
Einvernehmen ſetze oder das Zweckdienliche perſönlich ver⸗ 
anlaffe nach Umftänden einer anderen Bevollmächtigten 
ernenne und anher namhaft mache, widrigens er die a 


dienplane den zweijährigen Lehrkurs zurückgelegt haben, 92 Gulden öſterr. Währung und ad 2. 75 Gulden 
können den thierärztlichen Curs innerhalb 2 Jahren ab- öſterr. Währung. 
ſolviren, jedoch können die Letzteren nur dann zur Auf⸗ Die übrigen Licitationsbedingungen können am Tage 
nahme zugelaſſen werden, wenn fie ſich mit den Zeug⸗ vor der Licitation bei dem k. k. Kreisgerichte eingeſehen 
niſſen über das entſprechend zurückgelegte Unter⸗-Gymna⸗ werden. Auch ſchriftliche mit den geſetzlichen Erforder— 
ſium oder die Unter » Realſchule auszuweiſen vermögen, niſſen verſehene Offerten werden bei der Verhandlung an⸗ 
und das 36te Lebensjahr noch nicht überſchritten haben. genommen werden. 

Der Unterricht wird unentgeltlich ertheilt, nur für Vom k. k. Kreigerichts⸗Präſidium. 
die Ablegung der ſtrengen Prüfungen iſt die vorgeſchrie— Neu⸗Sandez am 6. September 1858. 
bene Taxe zu entrichten. 

Die Aspiranten für den e Lehrkurs ha⸗ f 
ben ſich, unter Beibringung des Taufſcheines und ſämmt⸗ Z. 5 i 8 
licher Studien Zeugniſſe in der erſten Monatshälfte — 445 Edict. ale drs 


ſei auf Anſuchen des Herrn Julian Ma- 


des k. k. Militär⸗Thierorznei⸗Inſtitutes perſönlich zu mel⸗! gemacht, es 


> iin I 19 et nen 


October's laufenden Jahres bei dem Studien⸗Director Vom k. k. Neu⸗Sandezer Kreisgerichte wird bekannt 


n ede e e een eee In Vertretung des Buchdruckerel⸗ Geſchäftsleiters; 


rynowski in die Einleitung des Verfahrens wegen To⸗ 
deserklärung ſeines ſeit dem Jahre 1846 vermißten Bru⸗ 
ders Nikodem Heinrich z. N. Marynowski, welcher wäh⸗ 
rend der im Februar 1846 in Galizien ausgebrochenen 
Unruhen im Tarnower Kreiſe, Herrſchaft Olesno ums 
Leben gekommen ſein ſoll, gewilligt, und demſelben Hr. 
Landes⸗Advokat Dr. Zielinski mit Subſtituirung des 
Hrn. Landes⸗Adv. Dr. Pawlikowski zum Curator be⸗ 
ſtellt worden. 

Hievon wird Nikodem Heinrich z. N. Marynowski 
mit dem Beiſatze in Kenntniß geſetzt, daß das Gericht, 
wenn er binnen Jahresfriſt nicht erſcheint, oder das Ge⸗ 
richt auf eine andere Art in Kenntniß ſeines Lebens ſetzt, 
zu deſſen Todeserklärung ſchreiten werde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Neu⸗Sandez am 16. Auguſt 1858. 


CE 


N Ediet. 6535. 1—5, 


Vom Jordanower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht, es ſei am 11. December 1831 
Anton Wrobel Grundwirth von Skomielna ezarna 
ohne Hinterlaſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben. 

Da dem Gerichte der Aufenthaltsort deſſen Allein⸗ 
erben Joſef Wröbel unbekannt ift, fo wird der ſelbe auf⸗ 
gefordert ſich binnen einem Jahre von dem unten geſetz⸗ 
ten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigenfalls die Verlaſſen⸗ 
ſchaft mit dem für ihn aufgeſtellten Curator Michael 
Machajezyk abgehandelt werden wird. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Jordandw am 5. Auguſt 1858. 


3. 23421. Kundmachung. (950. 1) 


Laut Erlaſſes des h. k. k. Finanz⸗Miniſteriums vom 
3. Auguſt d. J. 3. 3822 iſt bei der vom 2. Auguſt 
1858 in Folge des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 
1818 vorgenommenen 296. Berloſung der älterer Staats⸗ 
ſchuld die Serie Nr. 377 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält die mähriſch⸗ſtändiſche Aera⸗ 
rial Obligationen de Sessione 6. December 1793 zu 
4% Nr. 28125 mit einem Zehntel der Capital⸗ 
Summe, dann ärarial Obligationen der Stände 
von Schleſien von baaren Einlagen Litt. D. 2 zu 
3½ % von Nr. 1767 bis incl. 8184; von Natural⸗ 
lieferungen und baaren Einlagen Litt. D. 3 zu 4% von 
Nr. 26 bis incl. 6114; von baaren Einlagen Litt. D. 
4 zu 4½ % Nr. 2592 und 7158; endlich zu 4% 
von baaren Einlagen und Naturallieferungen Litt. D. 
6 von Nr. 6128 bis incl. 7270 und von Naturalliefe⸗ 
rungen und baaren Einlagen Litt. D. 7 von Nr. 7274 
bis incluſive 7550 im geſammten Capitalbetrage von 
1,270,303 fl. 40¾ kr. und im Zinsenbetrage nach dem 


herabgeſetzten Fuße von 25,002 . r 

Dieſe Erin nn Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 gegen 
neue, zu dem urſpringlichen Zinsfuße in Conv. Mze. ver⸗ 
zinsliche Staatsſchuld-Verſchreibungen umgewechſelt wer: 
den. Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht 
wird. 


K. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 5. September 1858. 


N. 1071. Lizitations⸗Ankündigung (955. 1-3) 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichts⸗Präſidium wird 
bekannt gemacht, daß wegen Ueberlaſſung der Beſpeiſung 
der Gefangenen des k. k. Tarnower Kreis: und ſtädtiſch⸗ 
delegirten Bezirks⸗Gerichtes im Verwaltungs⸗Jahre 1859 
nach Umſtänden auch 1860 und 1861 an einen Unter⸗ 
nehmer am 27. September 1858 um 9 Uhr Vormit⸗ 
tags im hierortigen Kreisgerichts-Gebäude eine minuendo 
Licitation abgehalten werden wird, zu welcher Unterneh⸗ 
mungsluſtige verſehen mit dem Vadium von 580 fl. 
öſterreichiſcher Währung im Baaren oder in geſetzlich ge⸗ 
ſtatteten kursmäßig zu veranſchlagenden öffentlichen Obli⸗ 
gationen zu erſcheinen eingeladen werden. 

Die Licitationsbedingniſſe können hiergerichts während 
die Amtsſtunden eingeſehen und auch denſelben entſpre⸗ 
chende ſchriftliche Offerten vor und während der Licita⸗ 
enen band der Licitations⸗Commiſſion übergeben 
werden. 


Tarnow am 7. September 1858. 


3. 2588. Ediet. (952. 


Von dem k. k. Makower Bezirksamte als Gerichte 
wird bekannt gemacht es ſeien am 5. Juli 1847 Sta⸗ 
nislaus Zemlik CN. 91 und am 5. Februar 1849 
Klemens Dyroz EN. 199 zu Skawica mit Hinter⸗ 
laſſung einer letztwilligen Anordnung geſtorben, in wel⸗ 
chen Erſterer ‚feine Kinder: Regina, Agnes, Adalbert und 
Joſef Zemlik, Letzterer ſeine Kinder: Jakob, Joſef, 
Regina, Anna, Magdalena und Simeon Dyrez, zu 
Erben einſetzte. Da dem Gerichte der Aufenthalt der 
Agnes Zemlik und Simeon Dyrez unbekannt ift, fo 
werden dieſelben aufgefordert, ſich binnen einem Jahre, 
von dem untengeſetzten Tage an, bei dieſem Gerichte zu 
melden, und die Erbserklärung anzubringen, widrigens 
die Verlaſſenſchaft mit den ſich meldenden Erben und 
dem für ſie aufgeſtellten Curator Adalbert Ficek Ska⸗ 
wicer Ortsrichter abgehandelt würde. 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 

Maköw: am 24. Juli 1858. 


Stanislaus Gralichowski. 


